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"Die blaue 'Bank.
Don 231. Scfj.

ÎÏÏeiner ^rau tjab id)'s mieber mal ge3eigt —
Angefangen hat es mit ber großen Scljeuerbürfte, an

meldjer bie Köd)in ben Stiel faput gemacht hat. 3<h folle
fie mieber flicfen, bie Hürfte, fagte meine ^rau. (Sie hotgt
(Emma.) Has bjab id; bann aud) getan, unb 3mar prima. Aber
als id; fie it;r 3eigte, ba Ijat fie geladjt:

„Hu lieber pimmel! ïDas bift bu eigentlich für eine

unpraftifdje ttnfe ÎÏÏit einem !aum meterlangen Stiel !ann
fein ÎTÎenfd; ©reppen fdjeuern."

„©ho", fagte id;, „bitte feht. (Erftens bin id; überhaupt
feine llnfe unb 3meitens feine unpraftifd;e. Has laffe id; mir
nicht bieten! ÎHart nur (Emma, id) mill bir fd)on 3eigen, bag
ich ei" erftflaffiger prafiifer bin; unb bas mill id;."

So alfo hot's angefangen.
Haraufhin höbe id; mir fofort eine gan3e Sdjreineraus*

rüftung beftellt unb im Keller eine tDerfftatt eingerichtet.
„Unb? EDas foil id; bir nun mad;en?", fragte id; (Emma

bann. Sie lachte nur immer, aber 3ulef3t fagte fie: meinetmegen
eine groge Hanf für bie £aube hi"ten im (garten; bas märe

praftifcf;, menn bie Hamen com Komité fämen.
(Eine (garienbanf Ph, nidjts leidjter als bas Has bigcljen

falfulieren, fügen, hämmern unb anftreid;en! £ad) Hu nur;
bu mirft nod; ein blaues EPunber erleben. —

gur Sicherheit lieg id; mir immerhin 3meiHüd)er fommen:
„Her angehenbe Schreiner" unb „Her f)ausfd?rein". Has 3meite
mar eine betrügerifd;e grcefüfjrung ües publifums, benn es

enthielt blog (gebidjte 3ur fonntäglid;en (Erbauung. Has erfte
aber mar gut unb ich ftubierte es auf bem 23ureau. Ha mar
aud) eine geid;uung uon einet (gartenbanf brin; id; 3eid;nete
fie mit Kohlenpapier burd; unb 3eigte fie (Emma. Ha hot fie
nid;t mehr geladjt. Sie höbe gar nicht gemufft, baff ich fo gut
3eid?nen fönne, fagte fie; bie Hanf fei fehr fdjöu, aber fie müffe
menigftens boppelt fo groff fein; für bie Komitébamen, meifftbu.

Hoppelt fo groff? Hun, bas mar feine ffejerei für einen

Praftifer mie ich. 3^? uerboppelte einfach alle Eïïage bes

Hud?es unb machte mich an bie Arbeit. Alles ging nor3Üglidj;
menigftens als ber angefügte Haumen bann mieber heil mar.

Hie Hanf mürbe fehr lang, fehr hod? unb fehr breit. 3^?

badjtemir mährenb ber Arbeit mand?mal,id;hättemaht:fd?einlid;
nid;t alle ïïïaffe bes Hudjes uerboppeln follen; aber (Emma

mollte ja eine groffe Hanf unb follte fie aud; hoben, ©rogbem:
\ m 40 fchien mir bod; eimas 3U hod; unb fo mollte id) an ben

Heinen 40 cm abfägen. £eiber mürbe id? 3mifd;enhinein ans
©elephon gerufen unb ba maren nachher bie f?t"tern Heine
»iel für3er als bie uotbern unb man rutfdjte immer an bie

£eh"e. 3d; fügte beshalb r»orn mieber ab; aber id; hotte ein

unr>erftänblid;es Ped;: plöglicl; maren bie uorbern Heine 3U

fur3 unb man rutfdjte an ben Hoben. Als enblid? alle gleid)
lang maren, ba mar bie Hanf nod; 20 cm über bem Hoben. Has

ift fd;on etmas niebrig, aber Komitébamen boben ja nid)t fo

lange Heine.
Am ^reitag mar id; fertig, unb am Samstag höbe id; bie

Hanf fd)ön blau angeftridjen. EDunbernoll fah fie aus. Hie
Uebergabe bes EDerfes an (Emma hotte bann eigentlich am
Sonntag ftattfinben follen. Aber am morgen fagte mir bie

Köd)in, fie möchte bloff miffen, mo unfer meiffer Angorafater
einen fo himmelblauen Haud; hör höbe. 3^h foh "a<h unb

rid?tig hatte mir bas ÎÏÏifhûeh bie gan3e (gefd?id?te nerfd?miert.
Hen blauen Hauch modjte id? ihm gönnen.

Aber bann fam ber groffe Augenblicf bod). (Emma fam
in ben Keller. Sie mar uerblüfft über meine Kunft unb Iad?ie
uor ^reube urtb Stol3- Sie fagte, bas fei nun aber mirflicf? grog*
artig; ba fönne fie bie Komitébamen gleid; langmegs barauflegen.

„Ha, unb? Hin id) nun ein praftifer ober nid?t?" fragte
ich, unb fie fagte: ja, ein fabelhafter.

©ho, ber hob ich's lieber mal ge3eigt
Hichtig: ein fleines ÎÏÏiggefdjicf paffierte mir bod;, als id?

bie Hanf in bie £aube tragen mollte. Sie mar nâmlid) 3U lang,
um fie aus bem Keller heraus3ubringen. 3^! muffte fie 3uerft
halbieren unb bann in ber £aube mieber 3ufammenfehen. Hie
Köd?in half mir babei. Sie tat aber fo ungefchicft, baff fie mir
bie finger einflemmte unb id) bie Hanf fahren Iaffen muffte.
3egt liegt fie 3uHettunb hat eine 3erqueifd?te gehe, bie Köd?in.

Der Witz vor Gericht.
(©f<ite IlîiilDirEurtg tes (SeriditsptäftCeniert IV, Sern.)

IÏÏunitionsnad;fd?ub.
<Es ^roueli djunnt 3um (gridjtsprefibünt u fragt, göb me

äd?t nib fy ÎÏÏa c£;önnt us ber (Ehefi ufe Iah.
„EHarum hei mer ne jet; neume fd?o fp"bere ta?", fragt

ber prefibäni.
„E)e, er h et holt e f)amme gftohle."
„Sofo. IHhm. — Säget einifd): mie füehrt fed) ber ÎÏÏa

beheim uf? 3f<h or rüd?t mit <£ud??"

„Hei, bas nib. <£r ifd? mängifd) gar unerd;annt e Iüüefd)ie
gäg mi."

„3a, aber lofet: be märet Hir ja lang mof;I, men*er no
d?lY behmbe blybti! ÎHarum meit Her ne be jeg fd?o ufe?"

„ÎÏÏir fy brum beheim mit ber £)amme fertig, E)err Prefix
bäni." @

Hid?ter: „^üfebrygg pro3änt EHaffer hot me i (Euer

ÎÏÏild; feftgftellt, EDan3erieb, füfebrygg pro3änt! Eüas hott
Her ba ber3ue 3'fäge?"

H?an3enrieb : „So mahr i hie ftah, Ejerr prefibänt —

3 ho "te nume*n*es ©röpfli EHaffer i b'ÎÏÏild? ta. Aber i meiff
fd?o, mohär's djunnt: mo mer letfdjte ÎÏÏonet bs Heh uf b'EDeib

tribe hoi, ba hots grägnet, mas nume hot abe möge, it bu fy
bu b'(Ehüef) holt mit ber gyt b ür u b ür nag morbe, fo bag "

BERN Best bekanntetRetlauranl
Anecnr&hlic Tageskarte / Spezialplaiien / IUI für Diners und Soupers à part. / Konferenz-Zimmer
41 S. Scheidegger-Hauser
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Die blaue Bank.
von Bl. Sch.

Neiner Frau hab ich's wieder mal gezeigt! —
Angefangen hat es init der großen Scheuerbürste, an

welcher die Köchin den Stiel kaxut geinacht hat. Ich solle
sie wieder flicken, die Bürste, sagte meine Frau. (Sie heißt
Emma.) Das hab ich dann auch getan, und zwar prima. Aber
als ich sie ihr zeigte, da hat sie gelacht:

„Du lieber Himmel! Was bist du eigentlich für eine

unpraktische Unke! Mit einem kaum meterlangen Stiel kann

kein Mensch Treppen scheuern."

„Gho", sagte ich, „bitte sehr. Erstens bin ich überhaupt
keine Unke und zweitens keine unpraktische. Das lasse ich mir
nicht bieten! Wart nur Emma, ich will dir schon zeigen, daß
ich ein erstklassiger Praktiker bin; und das will ich."

So also hat's angefangen.
Daraufhin habe ich mir sofort eine ganze Schreineraus-

rüstung bestellt und im Keller eine Werkstatt eingerichtet.
„Und? Was soll ich dir nun machen?", fragte ich Emma

dann. Sie lachte nur immer, aber zuletzt sagte sie: meinetwegen
eine große Bank für die Laube hinten im Garten; das wäre
praktisch, wenn die Damen vom Konnte kämen.

Eine Gartenbank? PH, nichts leichter als das! Das bißchen

kalkulieren, sägen, hämmern und anstreichen! Lach Du nur;
du wirst noch ein blaues Wunder erleben. —

Zur Sicherheit ließ ich mir immerhin zwei Bücher kommen:
„Der angehende Schreiner" und „Der Hausschrein". Das zweite
war eine betrügerische Irreführung des Publikums, denn es

enthielt bloß Gedichte zur sonntäglichen Erbauung. Das erste

aber war gut und ich studierte es auf dem Bureau. Da war
auch eine Zeichnung von einer Gartenbank drin; ich zeichnete
sie mit Kohlenpapier durch und zeigte sie Emma. Da hat sie

nicht mehr gelacht. Sie habe gar nicht gewußt, daß ich so gut
zeichnen könne, sagte sie; die Bank sei sehr schön, aber sie müsse

wenigstens doppelt so groß sein; für die Komitödamen, weißt du.

Doppelt so groß? Nun, das war keine Hexerei für einen

Praktiker wie ich. Ich verdoppelte einfach alle Maße des

Buches und machte mich an die Arbeit. Alles ging vorzüglich;
wenigstens als der angesägte Daumen dann wieder heil war.

Die Bank wurde sehr lang, sehr hoch und sehr breit. Ich
dachte mir während der Arbeit manchmal, ichhätte wahrscheinlich
nicht alle Maße des Buches verdoppeln sollen; aber Emma
wollte ja eine große Bank und sollte sie auch haben. Trotzdem:
^ in 40 schien mir doch etwas zu hoch und so wollte ich an den

Beinen 40 ein absägen. Leider wurde ich zwischenhinein ans
Telephon gerufen und da waren nachher die hintern Beine
viel kürzer als die vordern und man rutschte immer an die

Lehne. Ich sägte deshalb vorn wieder ab; aber ich hatte ein

unverständliches Pech: plötzlich waren die vordern Beine zu

kurz und man rutschte an den Boden. Als endlich alle gleich

lang waren, da war die Bank noch 20 ein über dem Boden. Das

ist schon etwas niedrig, aber Komitedamen haben ja nicht so

lange Beine.
Am Freitag war ich fertig, und am Samstag habe ich die

Bank schön blau angestrichen. Wundervoll sah sie aus. Die
Uebergabe des Werkes an Emma hätte dann eigentlich am
Sonntag stattfinden sollen. Aber am morgen sagte mir die

Köchin, sie möchte bloß wissen, wo unser weißer Angorakater
einen so himmelblauen Bauch her habe. Ich sah nach und

richtig hatte mir das Mistvieh die ganze Geschichte verschmiert.
Den blauen Bauch mochte ich ihm gönnen.

Aber dann kam der große Augenblick doch. Emma kam
in den Keller. Sie war verblüfft über meine Kunst und lachte
vor Freude und Stolz. Sie sagte, das sei nun aber wirklich groß-
artig; da könne sie die Komitâdamen gleich langwegs darauflegen.

„Na, und? Bin ich nun ein Praktiker oder nicht?" fragte
ich, und sie sagte: ja, ein fabelhafter.

Gho, der hab ich's wieder mal gezeigt!
Richtig: ein kleines Mißgeschick passierte mir doch, als ich

die Bank in die Laube tragen wollte. Sie war nämlich zu lang,
um sie aus dem Keller herauszubringen. Ich mußte sie zuerst
halbieren und dann in der Laube wieder zusammensetzen. Die
Köchin half mir dabei. Sie tat aber so ungeschickt, daß sie mir
die Finger einklemmte und ich die Bank fahren lassen mußte.
Jetzt liegt sie zu Bett und hat eine zerquetschte Zehe, die Köchin.

I)t i' Wits: vor (sériât.
(Ghne Mitwirkung des Gerichtspräsidenten IV, Bern.)

Munitionsnachschub.
Es Froueli chunnt zum Grichtsxresidänt u fragt, göb me

ächt nid sv Ma chönnt us der Ehefi use lah.
„Warum hei mer ne jetz neume scho hindere ta?", fragt

der Presidänt.
„He, er het halt e Hamme gstohle."
„Soso. Mhm. — Säget einisch: wie füehrt sech der Ma

deheim uf? Isch er rächt mit Euch?"
„Nei, das nid. Er isch mängisch gar unerchannt e Wüeschte

gäg mi."
„Ja, aber loset: de wäret Dir ja lang wohl, wen-er no

chl^ dehinde bl'ybti! Warum weit Der ne de jetz scho use?"
„Mir s-y drum deheim mit der Hamme fertig, Herr presi-

dänt." A

Richter: „Füfedr^ßg Prozänt Wasser het me i Euer
Milch festgstellt, Wanzeried, füfedryßg Prozänt! Was heit
Der da derzue z'säge?"

Wanzenried: „So wahr i hie stah, Herr Presidänt —

I ha nie nume-n-es Tröpfli Wasser i d'Milch ta. Aber i weiß
scho, wohär's chunnt: wo mer letschte Monet ds veh uf d'Weid
tribe hei, da hets grägnet, was nume het abe möge. U du sy
du d'Thüeh halt mit der Z^t dür u dür naß worde, so daß "

4i 2. SctislclssJsi'-biQllsei'
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©as A-B-C des ©rojkri 'Rates.
IL: ©er Hebt fjans faft niemals [prietjt;

©er Hbredjt tut dies [eider nicfjt.

B.: Baumgartner trinkt rooE)[ feiten (Emfer;
©er Büeler [pielt den 3ortfd)ritts*Buemfer.
©er Ct)opard geE)t im Tramgeteife;
©er (Ttjrifteler fpricl)t klug und roeije.

©.: ©er ©ummermutf) ift felbft nic£)t fo;
©er ©ietrief) füEjrt den 3ug deruo.

(E.: ©er (Eberljardt ift brau und mild;
©as B. R. HX mad)t (Eggern mild.

3- ©er 5<ell ift îLngeftelltem£enker;
©er 3^ifcf)cc aber Scfjnaps^Befdjränker.

(B.: (Brimm ift ein freund des Redefd)tr>a(les ;
©er (Bafner Rïax roeiji immer alles.

i?.: ©er ^aas jagt felbft fiel) im "Renier;
Jpoftettler didjtet drei=bis=nier.

3.: Jakob füljrt $üge und ^räfidien
Und ift non 3obin fel)r nerfcljiedien.

R.: ©as fjinterftück des Rammermannes
Beträgt groei Rial den Rüng 3ol)annes.

£.: ©er £örtfcf)er bäckt gar fd)öne Törtlein;
©er £uick braucht nie fctjoflc TDörtlein.

RI.: îtteer fyat das RrankenkaJfemReffort;
©er Rtarbad) ^rilg tnär' gern ^rofeffor.

R.: ©ie 3n>etfcl)gen dörrt der Reuenfdemander;
R)ild läuft der Rappeg umeinander.

©.: ©er ©betli dugt jedermann;
üldatü nimmt kein Schnaps nicfjt an.

"JL: ©er "portmann leitet Berner=îocf)ter;
tDenn "périat dies könnt', fo möcfjt' er.

Q.: Rlit Q fängt gar kein (Broßrat an;
©en Quatjct) jedocE) kennt jedermann.

R.: ©as Biel) befc£)aut genau der Reber;
©er Rickti ift kein Seffelkleber.

S.: Befc^eidenEjeit liebt Senior Scfjerg;
Beim Stettier ift's faft umgekeljrts.

T.: (Ein Rlann mit T ift nict)t gu finden,
(Es fei etroa man fcfjreibe Tfbinden.

U.: ©er Uebelf)ardt macfjt 3iffßr=Blätter;
Rut)~piätter findet UeltfdEji nätter.

©.: Iluf recfjts und Ijalbrecljts mird geädjgt,
TDenn einmal mel)r der Bogel kräcfjgt.

ID.: ©er TDoker Ejört fief) felbft feljr gern;
©as gleictje gilt non H. R)eg Bern.

9£.: 91 braucht im (Bro^rat man nur dann,
TDenn man ein U draus machen kann.

3.: ©er 3lmmermann tniegt giemltcl) fermer;
©ie Rede 3^*995 läuft oftmals leer.

<Des einen Unglück...
©in furchtbares Hnglücf ift gefcljehen: Ktiß ©toenbolein

hat fidf nadj bem Habe auf bie heiße Brennfdfere gefeßt!
bjübfch, tuas? Das beißt unb 3H>icft unb brennt — ein (Tarantel#
ftich ift ein Kinberfpiel bagegen.

Bieri.

Kliß©t»enboleinunrbfaftnärrif<hr>or S<hmer3. Begreiflich;
ba muß bas fanftefte lamm tuilb tuerben. Sie nnrft ein paar
Kleiber über, rennt bie ©reppe hinunter unb raft aufgeregt bur et?

bie Straße. Da, enblich fiehi fie eine©afel: „Dr. ÎTXiilIer, Hr3t."
Kliß ©toenbolein ftür3t hinein ins IDarijimmer. Sie mill

fid) feßen, jueft aber tuieber auf. £juh, wie bas brennt! Da
tuirb fie uorgelaffen. Sie reißt bie Kleiber r>om £eib, breht
fich um unb 3eigi bie uerruunbete Stelle.

„Böfe (Sefdfichte", fagt ber Klann unb grinft, „aber es

liegt ein 3rrtum cor, Derehrtefte. Der 2tr3t rnoßni auf ber
anbern Seite ber ©tage. 3>h bin Hrcbiteft !" Froufrou.

Ein guter Treffpunkt
mitten in der Stadt

45 VALLAND-BAR, Ryffligässli 4, Bern
s

Stlocftct^Uacf)tDc^cn.
Hun ift Siluefter auch uorbei;
Hufatmenb fag i<h : ©ott fei Dan!!
Denn ging's in biefem (trapp fo fort,
Dann tuürbe ficher ich noch fran!.

Kran! an ber £eber, fran! am fjet3,
Kran! im ©ehirn, fran! an ber ©all',
Kran! auch im Klagen, fran! im Bein,
Bei meiner ©reu — fran! überall!

Dorbei ift enblich ber ©umult;
Klein fjer3 unb fjirn blieb unberührt;
Hur eine Kranfheit traf mich herb :

Klein ©elbfacf tuurbe — operiert Febo.

G. Dubach - Coiffeur
Schanzenstrasse - Hotel Bubenberg
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Das HB-T àes Großen Rates.
A.: Der Nebi Hans fast niemals spricht;

Der Abrecht tut àies leiäer nicht.

B.: Baumgartner trinkt wohl selten Emser;
Der Büeler spielt àen Fortschritts-Bremser.

T.: Der Choparà geht im Tramgeleise;
Der Christeler spricht klug unà weise.

D.: Der Dummermuth ist selbst nicht so;
Der Dietrich führt äen Zug àervo.

E.: Der Cberharàt ist brav unà milà;
Das B. R. W. macht Eggern wilà.

F.: Der Fell ist Angestellten-Lenker;
Der Fischer aber Schnaps-Beschränker.

G.: Srimm ist ein Freunà äes Beäeschwalles;
Der Easner Max weiß immer alles.

H.: Der Haas jagt selbst sich im Revier;
Hostettler äichtet ärei-bis-vier.

5.: Zakob führt Züge unä Präsiäien
llnà ist von Iobin sehr verschieäien.

A.: Das Hinterstück àes Aammermannes
Beträgt zwei Mal àen Rüng Johannes.

L.: Der Lörtscher bäckt gar schöne Törtlein;
Der Luick braucht nie schofle Wörtlein.

M.: Meer hat àas Urankenkassen-Ressort;
Der Marbach Fritz wär' gern Professor.

N.: Die Zwetschgen àôrrt àer Neuenschwanàer;
Wilà läuft àer Nappez umeinanàer.

C>.: Der Vberli àuzt jeàermann;
Vlàani nimmt kein Schnaps nicht an.

P.: Der Portmann leitet Berner-Töchter;
Wenn Pêriat àies könnt', so möcht' er.

(2.: Mit <2 fängt gar kein Großrat an;
Den Quatsch jeàoch kennt jeàermann.

R.: Das Dieh beschaut genau àer Reber;
Der Rickli ist kein Sesselkleber.

3.: Bescheiàenheit liebt Senior Scherz;
Beim Stettler ist's fast umgekehrts.

T.: Ein Mann mit T ist nicht zu finàen,
Cs sei etwa man schreibe Tsbinàen.

11.: Der Uebelharàt macht Ziffer-Blätter;
Ttuh-Plätter finàet Ueltschi nätter.

D.: Auf rechts unà halbrechts wirà geächzt,
Wenn einmal mehr àer Dogel krächzt.

W.: Der Wober hört sich selbst sehr gern;
Das gleiche gilt von A. Weg Bern.

L.: A braucht im Großrat man nur àann.
Wenn man ein 11 àraus machen kann.

Z.: Der Zimmermann wiegt ziemlich schwer;
Die Reàe Zinggs läuft oftmals leer.

Des einen Unglück...
Lin furchtbares Unglück ist geschehen: Miß Gwendolein

hat sich nach dem Bade auf die heiße Brennschere gesetzt!

Hübsch, was? Das beißt und zwickt und brennt — ein Tarantel-
stich ist ein Kinderspiel dagegen.

Miß Gwendolein wird sastnärrisch vor Schmerz. Begreiflich;
da muß das sanfteste Lamm wild werden. Sie wirft ein paar
Kleider über, rennt die Treppe hinunter und rast aufgeregt durch
die Straße. Da, endlich sieht sie eine Tafel: ,,Or. Müller, Arzt."

Miß Gwendolein stürzt hinein ins Wartzimmer. Sie will
sich setzen, juckt aber wieder auf. Huh, wie das brennt! Da
wird sie vorgelassen. Sie reißt die Kleider vom Leib, dreht
sich um und zeigt die verwundete Stelle.

„Böse Geschichte", sagt der Mann und grinst, „aber es

liegt ein Irrtum vor, Verehrteste. Der Arzt wohnt auf der
andern Seite der Ltage. Ich bin Architekt!" vrcmkrou.

ßIil Aule? ImTiPiilikt
mitten in àer Lîsài

45 V^Ll.>VI>iI1-K^L, IìvskIÌAÛ«8l! H, Lern
». l

Silvester-Nachroehen.
Nun ist Silvester auch vorbei;
Aufatmend sag ich: Gott sei Dank!
Denn ging's in diesem Trapp so fort,
Dann würde sicher ich noch krank.

Krank an der Leber, krank am Herz,
Krank im Gehirn, krank an der Gall',
Krank auch im Magen, krank im Bein,
Bei meiner Treu — krank überall!

vorbei ist endlich der Tumult;
Mein Herz und Hirn blieb unberührt;
Nur eine Krankheit traf mich herb:
Mein Geldsack wurde — operiert!

<5 DìitsàQà -
Sot>sn?«nstrsss» - Not»! Subenbvrx

k^eionisoke Ssciienung 23
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©tecftomifd) 1930!
©ag im ©tsggx jebe É>ett

Q53as er xxxtmetx ades xaett,

©ag et o grab alls djonti l>a

*2Bas xl>m bxire C£f)opf xtxög ga,
jCßtöxxg role ©ext tx ©robs roie 3i®9®f>

©as iDönf^t (Sxxrf) ber

*3SärßfpiegßL

0cr Sd)[eid)et.

2txxs ber pößerert ÎTtâ5djertfd?uIe.
Der Schalt fißt bert jungen Hadern int Haden, unb um

ettnas gart3 Hefonberes ati 311 [teilen, leeren fie einen falben
Krug tDaffer über ben Stuljl ibjres geliebten getfrers aus,
beuor ber Unterricht beginnt, profeffor gjeterBaum tritt beim

(Slodenjeidjen in bie Klaffe unb febreitei aufredet bem Kattjeber
3U. Die JTtäbdjen halten natürlich ben Htem an uor innerer
Spannung über bas (Sefidjt ihres gehrers, inenn er fid? je%t

in bie totale Höffe fetjt geterbaum feßt fid? aber 3U

ihrer großen (2nttäufd?ung nidji, fonbern fchaut mit helle"
Hilgen über bie 2Dufd?eI!öpfe hi" ""b fragt gebeh"t: „Ha,
tueldje non ben jungen Damen hat benn norßer hier gefeffen

ÎDorauf fid? natürlid? leine melbete
Johannes Wunsch.

Paßt auf! Huf meidjen Sohlen burd? bie Häume
Schiebt er bahi" fid?, lautlos rnie ein Sd?emen.
Kein £?äfd?er lönnte ih" beim Gipfel nehmen;
Kaum ift er ba, t>erfd?a>inbet er une Cräume.

Sein ^uß ift Sammet, fdjarf jebod? bas Huge.
Blißfcßnell faßt er, tuas bem „Programm" entgegen,
lïïagft bu „Derpöntes" rafd? 3ur Seite legen,
Der (Hinbrud fißt tuie fdjärffte Heßerlauge.

ÏÏÏit engelfanftem, frommem Hliduerbrehen
(bas ftets er übt im Kreife „feiner" geute)
Sud?t er -— bie meiften lernten ihn 3tuar heute —
Das, tuas es braucht, um einen Strid 3U brehen.

ÏÏÏôg' ih"t bies Seilerhanbruerl reblid? „frummen";
Soll jeber Hrbeit bod? bie göhnung tuerben;
Hud? ihm, tuenn nid?t auf biefer fd?nöben <2rben,
So fid?er bod? im parabies ber — Dummen.

's ift 3tuar ein eituas heilel Unterfangen
3" alter <£bronil hab' id? einft gelefen
(toeiß nid?t genau mehr, too bas Ding getoefen),
's fei einer an bem eig'nen Strid gehangen. R. Sch.

Hmtsaniritt auf bem UTilitärbepartement.
Das mpfangsfräulein lommt 3urüd unb melbet: „Der

fferr Hunbesrat Iaht la füge, er d?önn <Ec£? Ieiber nib empfab.
<£r h^ig e le er müeß brum grab e neui Ordre de
bétail usarbeite."

Cist mdb»ee*JSttttstpest —

eist JQtsaltlaljeiflissstpetu
Sein köstlicher Duft, den er ausgesucht feinsten
überseeischen Tabaken verdankt, schafft hohen
Genuss und Wohlbehagen. 1

illlllltllllllllll

M"' i. Gogniat
Fusterie 1 - Genève

Tél. Stand 58.81

Sage-Femme
Pentionnairej
Man spricht deutsch

17

llllülll

Hotel-Restaurant National
(MAULBEERBAUM)

Diners und Soupers à Fr. 3.— 38
Prima Weine - Kardinal bier Freiburg

Restauration zu jeder Tageszeit - Vereinslokalitäten

I

Café R«*olf
RESTAURANT FRANZ PESCHL

I empfiehll sich bestens
Autoanlegeplaf} 21 I

Cafe Restaurant Rmthaus
UM/\S£Af/M t/JSr/îAJ5£ iö 35

Wma U/eihe. Gareftna/-i3r4ci AH6ourg. 5/efj

Billard £i emp//eA//»rf<*
FH.

fma/leA
HERÄEN • RIES. Billard

^ a"

VARIETE CORSO
Aarbergergasse BERN Tel. Bw, 36.20

Nachmiltags ab 16 Uhr Kiinstlerkonzert
mit Vartété-Elnlagen, bel freiem Eintritt
Abends 20 Uhr Vorstellung erstklassiger Künstler 26

Dautschsohwelzar kehren beim Be-
euch des sonnigen Tessln sin Im
Hotel und Restawrant BsUinscaa
iHslilltltaskliki. Prlei lebe. Jul, Klohlsr.

Chemiserie-
Spezialgeschäft

Max Iraners
vormals L. Nicod-Bopp

Marktgasse 21 22

Bern

Ein dunklen Punkt •über 300 Seiten, viele Abfeil-
düngen, behandelt die Frucht«
abtreibung zu allen Zeiten, in
allen Ländern, bei allen Vol-

kern. Brosch. Fr. 9.—,
geb. Fr. 10.—. 15

Gäditer, Rue Thalberg 4, Genf.

3 Hotel Schweizerhof Bern |
Bahnhof mit £
Bankettsäle

-, Einziges erstklassiges Hotel gegenüber dem
£ 200 Betten. Elegante Gesellschaftsräume,
s* bis zu 300 Personen fassend. Konferenzzimmer. Privat-
7 appartements mit Bad,Toilette u.W.C. Fliessendes kaltes
y und warmes Wasser, sowie Telephon in allen Zimmern ^
^ Grosses Café-Restaurant 44 H. Schupbach, Dir. ^

Confiserie • Tea Room • R.Boner
Bern - Amthausgasse 20

Noiiag offen 27

Leiden Sie an Verstopfung, Stoffwechselkrankheiten,
Kopfchmerzen usw., dann nehmen Sie mit Erfolg

Lebenspulver „HEGRA"
Es reinigt alle Organe des Körpers, vermehrt den
Appetit und hebt in kurzer Zeit das allgemeine
Wohlbefinden. 30 Dose für eine Kur Fr. 3.75.

Apotheke zum „Rytnibrunncn"HERMANN GRÄUB, BERN
Aarbergergasse 37

V I* ftlfelte Chauffeurldiiile Sern
19 Änrje and FaAraa/ern'tS / /ederzeif

S. URWYLER, Dammweg 2.1
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Glückwuns^ 1ÄZO!
Daß im Drsßgi jede hett
'Was er numen alles roett.
Daß er 0 grad alls Gönn ha
'Was ihm diire Chops mög ga,
^NIünz mîe Seu u Grobs roie Flegel,
Das wünsAt Euch» der

Barespiegel.

Der Schleicher.

Aus der Höheren Mädchenschule.
Der Schalk sitzt den jungen Rackern inr Nacken, und unr

etwas ganz Besonderes anzustellen, leeren sie einen halben

Krug lvasser über den Stuhl ihres geliebten Lehrers aus,
bevor der Unterricht beginnt. Professor Zeterbaum tritt beim

Glockenzeichen in die Klasse und schreitet aufrecht dem Katheder

zu. Die Mädchen halten natürlich den Atem an vor innerer
Spannung über das Gesicht ihres Lehrers, wenn er sich jetzt

in die totale Nässe setzt Zeterbaum setzt sich aber zu

ihrer großen Enttäuschung nicht, sondern schaut mit hellen
Augen über die Zvuschelköxfe hin und fragt gedehnt: „Na,
welche von den jungen Damen hat denn vorher hier gesessen

lvorauf sich natürlich keine meldete
>IobaNN<Z8 Wunsâ.

paßt auf! Auf weichen Sohlen durch die Räume
Schiebt er dahin sich, lautlos wie ein Schemen.
Kein Häscher könnte ihn beim Zipfel nehmen;
Kaum ist er da, verschwindet er wie Träume.

Sein Fuß ist Sammet, scharf jedoch das Auge.
Blitzschnell faßt er, was dem „Programm" entgegen.
Magst du „verpöntes" rasch zur Seite legen,
Der Eindruck sitzt wie schärfste Aetzerlauge.

Mit engelsanftem, frommem Blickverdrehen
(das stets er übt im Kreise „seiner" Leute)
Sucht er — die meisten kennen ihn zwar heute —
Das, was es braucht, um einen Strick zu drehen.

Mög' ihm dies Seilerhandwerk redlich „frummen";
Soll jeder Arbeit doch die Löhnung werden;
Auch ihm, wenn nicht auf dieser schnöden Erden,
So sicher doch im Paradies der — Dummen.

's ist zwar ein etwas heikel Unterfangen
In alter Ehronik hab' ich einst gelesen

(weiß nicht genau mehr, wo das Ding gewesen),
's sei einer an dem eig'nen Strick gehangen, k. 8à

Amtsantritt auf dem Militärdexartement.
Das Emxfangsfräulein kommt zurück und meldet: „Der

Herr Bundesrat laht la säge, er chönn Ech leider nid emxfah.
Er heig e ke Zyt; er müeß drum grad e neui Orciro clo

bétail usarbeite."

Ein
DANN

Soin köstliolior Oukt, ckon or susxssuclit koinston
üborssoiootion Zsbokon vorclsnkt, soiisktt botion
lZonuss unci Wotilbolisgon. l

i»»!W»»!>

ß/I""' 1. Kogniat
5ust«rl» 1 - Lsnèv»

r«i. st»n-i ss.si

LaZS-^SMMS
kl IM »prlokt -tsutook

^ 17 ^
VI!»

«otel-kestsursnt Estions!
01i»«r» »II»»» S»»»II»MI» à tì S — Z8

I^rima Weins - Ksrclinaldisr Freiburg
k?»»t«urat!on lu jeclsr ragssielt - V«rsin»Iol<alltSt»n

Cafe Rudolf
I sicj-» dSSISI^S

>»ntt»e»i»lêg«Iils»z 21

tafê lîeMlliMl Nmllism
2S ZZ

«in»?«« ZUM. «I!I»?«I

>orbergergo»se ?el. kv. 56.20

»tsekintttsgL sd IS U»,? Kilnsttsekonzes?»
mit Vsriètè-dlolugen, del treten» Ltetiltt
^denâs 20 VIKr Vorstellung erstklassiger Künstler 26

0sutâiî>,io>>«oIi«r »edren delm Le-
»»cd âes sonn Ixen ressln ^n Im
Setel »>»« «e»t»i»i»i»t LeUl»,»»»

NI,i là lui. »«Mer.

cNsmîsvrîe-
ZposIsIgsscNSkt

ktax «mnen
vormals I.. ^sioo6-Lopp

^lorktxasse 21 22

Ssrn

Kl» ll«Ml> !>M> «
über ZtX> Leiten, viele A.bbil»
ciunxen, bebsnäelt <lie knuobr-
abtreibnnz eu sllea 2eiten, in
-lien Ländern, bei sllen Vol-

Kern, kroscb. k^r. 9.—,
xeb. ?r. 10.—. !Z

(îsrdter, kue vkulbere 4, (Zen k.

Z «otel Lern ^
Salinlioîmit >?

Sankvttsâls ^
V Mniixss erstklasslxss Hotel Zsgsnlldsr ltsm
A 2OO Seiten. ^lsZants Qvssllsoksftsrâums.
v» bîsziu 3O0 Personen fassenct. Konferenzzimmer, f'rivat-

sppsrlsments m!t Ss-I,ro!Iotts u.W.L. ^liosssncles ksltss
uncl warmes Wasser, sowie "selevkon in allen wimmern ^ö x

^ kZrossos Lakô-k?ostsursnt 44 H.Setiüpbsob, Dir. ^

laoMerle leaN«»m k.Nouer
Svrn - ^mtliâusesss» 20

W«ni«U vkk« « 27

l.sl'Ign Sie an VsrstopkunA, Ltokktvsàselltrgnltksiiell,
l(opk àmer/en usv., Uann nàmc n 8is mit EikolZ

l.ebcn»pulver
bis reinlAt alle OrFsns ckss Xöi-psrs, vsrmskrt <len
Appetit unä bebt in Kur2sr ^sit cks8 allZemsias
IVodldstinclsn. zg liose kür eins Knr l?r. 3.75.

zum» „«>tllll,eiii»i»«i» '
«ZîXîl».

» l« Meile tllMeursàle Kern
IS /tlirse unck ^o/ìrllri/err/c^k /««/sr^sk/

8. îM^WlbLkì, vEMiNîeg T1
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^OîOssoîOKOiaoîiOgosôîCZîso^

ÎGddy=33âcs îLbGtiteuet.
LXVII. Teddy als ^tdburQer~ïttumf)ândlct.

Fred Bieri.

jp Don Utonfieur Klemer tauft fid; tger
Der ©ebby einen ^IccEr)ietj=Stier;
<2s geigt, bas Ger fei prima Haffe
Unb puntto g>ud;i gan3 erfler Klaffe.

2. Hocf; Cebby mertt beim Hügerfcgauen,
Hag man iljn über's ©gr genauen:
Has Diel; ift alt, com Kopf 311m Scgwatuen
Unb nicgt imftanb, fid; fort 3U pfla^en.

3. „IPas tu id? jetjt mit biefem Segmarren?
Bring icg's bem Scginiet 3um nerftbarren?
Hod; galt tDie mär's, menu mit bem Stiere
3d; wie fjerr Ktemert3 gleid; uerfügre?"

$. ©efagt, getan. 3 ffanbumbregn
3Dirb nun ein neues Ger entftegn.
Her Œebby fcgneibet, fügt unb t;aut
©leid; alles weg, was fcgtecgt gebaut.

5. Hann wirb gefltdt unb operiert,
©enägt, gemalt unb fcgön wattiert,
ttnb enblicg, als bann alles figt,
IDirb nod; Hrfenif eingefprigt.

6. ßai;, weld; ein Stier! Biel raffeäcgter
His Rimbert „tfanfe" ober „IDäcgter" —
(Ein payfan aus bem ^ranfenreid;
3ft göcgft ent3Üdt unb tauft ign gleid;.

7. Hod; anbern Cags tommt er gerannt
Unb brüllt unb fegreit gan3 wutentbrannt:
„(Espèce be cod;on 'fluegtes Schwein !"
Unb fdjlägt ben ©ebby tur3 unb Mein.

8. Her Cebby mit gefnidtem Huden
©egt gier uerbunben an 3wei Krüden.
Hud; fegämt er fid; bis auf bie Knodjen,
Hag biefen Sdjwinbe! er »erbt0eben.

Hod; fettfam gegt's auf biefer lüeli!
(Er, ber fid; für geächtet galt —
(Er würbe, wie man igm e^äglt,
3n ^reiburgs ©rogen Hat gewählt!!

OJeh.

5î0î0acô0î0z020â0â0î!ci^aooî0â»^^
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Teààtz-Bârs Abenteuer.
I^XVII. Leâày als Freiburger-Nìunîhânàler.

?reà Lisri.

Ip von Monsieur Klemenz kauft sich hier
Der Teddy einen Fleckvieh-Stier;
Ls heißt, das Tier sei prima Rasse

Und punkto Zucht ganz erster Klasse.

2. Doch Teddy inerkt beim Näherschauen,
Daß man ihn über's Ghr gehauen:
Das Vieh ist alt, vom Kopf zum Schwänzen
Und nicht imstand, sich fort zu pflanzen.

z. „Zvas tu ich jetzt mit diesem Schmarren?
Bring ich's dem Schinter zum verscharren?
Doch halt lvie wär's, wenn mit dem Stiere
Zch wie Herr Klemenz gleich verführe?"

H. Gesagt, getan. Zm Handumdrehn
Wird nun ein neues Tier entstehn.
Der Teddy schneidet, sägt und haut
Gleich alles weg, was schlecht gebaut.

S. Dann wird geflickt und operiert,
Genäht, gemalt und schön wattiert,
Und endlich, als dann alles sitzt,

Wird noch Arsenik eingespritzt.

S. Hah, welch ein Stier! Viel rasseächter
Als hundert „Hanse" oder „Wächter" —
Lin Paysan aus dem Frankenreich

)st höchst entzückt und kauft ihn gleich.

7. Doch andern Tags kommt er gerannt
Und brüllt und schreit ganz wutentbrannt:
„Lspsce de cochon! 'fluchtes Schwein!"
Und schlägt den Teddy kurz und klein.

8. Der Teddy mit geknicktem Rücken

Geht hier verbunden an zwei Krücken.

Auch schämt er sich bis auf die Knochen,

Daß diesen Schwindel er verbrochen.

Doch seltsam geht's auf dieser Welt!
Lr, der sich für geächtet hält —
Lr wurde, wie man ihm erzählt,
Zn Freiburgs Großen Rat gewählt!!

c>j«n.

S

î
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5 'Kieme (Befcl)tc5ten.

<2tnmal ift feiumal
Die Zinna ift eine perle. Sauber unb arbeitsfreubig.

Zlm Zlbenb getjt fie nie aus unb fyat fein (8fc£}Ieipf.
Da fommt fie eines Klötgens unb feult. — „ZDas ift

benn los, Zinna", frag id} unb benfe fie Ijat gfafjnwel}. Die
Zinna tjeult weiter. gjwifcfyen bem (Sefdjnupfe ftammelt fie:
fie möchte fünben auf ben (Elften, benn „es wäre jet$t bei

3t}r foweit."
3cfj bin fpracljlos.
„llnmöglid}, Zinna; bas ift ja gan3 ausgefdjloffen Du

bift ja nie ausgegangen."
„Das fdjo, — aber, aber i tja bod} im letfdjte £?erbft

bem puur l}äufe b'®epfu i <£l)äuet tue ."
©

3ugenb »on l]eute.
ITCaje, ber fiebenjäljrige Soljn bes öjefs, ift längft auf»

geflärt.
(Eines Cags — ber <0}ef f}at Bfeuma unb weilt 3ur Kur

in 23aben — fommt tÏÏaje aufs Bureau unb fängt mit ben

Cippmamfells 3U plaubern an. Da fragt ifn eine:,, ZTa fïïaçel,
wünfd}t bu bir nid}t ein Heines Brübercljen?" — „ZTee, nij
3U machen." — „ZDarum benn nidjt? 3fi bodj gan3 einfad}:
bu legft ein Stiicfel §uder auf ben ^enfterfims unb in ber

ZTadjt, ba bolts ber Stotel} unb bringt bir bafür ein Heines

Brübetdjen "

ïïïaje fd}aut bie Dame an, 3winfert mit bem linfen
Zluge unb fagt: „(Sei}' quatfd} nid}'. Der Stord} is' ja in
Baben."

©®®

(Seometrie.

D'(SmeinbsuerfammIig fet befd}Ioffe, mi wöll e gan3 e

neui ^üürweljrieitere 3ued}e tue. Zlume fet me £l;ummer gtja,
fi mög be wäg bene 1}öcEje Beber nümm i bs Sprüijefüsli yne.
Drum l;et me bu e Kumiffion gwäi|it für i b'Stabi ga 3'Iuegen
u ga 3'mäffe, öbs Iängi.

ÎTTi l}et bene (Smeinbsmanne bas ÏÏÏôbel 3eigt. ÎDom^er
bie DTorbsreber gfel} I;et, fd}üttlet ber prefibänt ber <£t;opf u
feit: „Die ma mifeel nib wott am Bab uo oben
abe mäffe. Zlber göb er uf b'^uefjfpitje ftönb u böimeli —er l}et
nib bis 3um obere Banb ufe möge greefe.

„ITTi§ bod} wagredjt über b'îïïitti", feit eine do be

(Smeinbsmanne. Der prefibänt luegt ne abfdjätjig a u meint:
„£öu, i muefj bänf b'f}öd}i wüffe!"

©

„ZDüffet Dir, wenn baff i mi am meifdjte gfcljämt t}a?"

„Bobts, wenn?"

„£}e bänf benn, woatü uf b'ZDält bi d}0. Stellet ed} bod}

cor: i bi gan3 bluite ba gläge, u nüt als ZCyber 3'tingfetum!"

TW/W?
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Speichergasse 15
empfiehlt sich bestens

Wwe. A. v. Arx

=£3=

Manicures
Bürsten-Garnituren

Handspiegel
Taschen-Toilettes

in grosser Auswahl

Spezialgeschäft
Steuble - Wissler's

Nachfolger
Bern, Kramgasse 23

5*/» Rabattmarken 18

=0= EE3

CLICHES
Tscharnerstrasse 14a

Kleiderstoffe

TudifabriK

Schöne Modedessins
in guten Qualitäten
bemustern wir Ihnen
auf Verlangen bereit-
willigst und franko in
reichhaltiger Auswahl

Fabrikpreise
Bei Einsendung von

Wollsachen redu-
zierte Preise

43

Sdiild A.-G. Bern

2RitnJities
&;»M Heller

GURTENGASSE 1

Bester
Bier-Ausfchank
Täglich zwei humorlffilche

Konzerle
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5 Aleine Geschichten.

Einmal ist keinmal s?)

Die Anna ist eine Perle. Sauber und arbeitsfreudig.
Am Abend geht sie nie aus und hat kein Gschleipf.

Da kommt sie eines Morgens und heult. — ,Was ist

denn los, Anna", srag ich und denke sie hat Zahnweh. Die

Anna heult weiter. Zwischen dem Geschnupse stammelt sie:

sie möchte künden aus den Ersten, denn „es wäre jetzt bei

Ihr soweit."
Ich bin sprachlos.
„Unmöglich, Anna; das ist ja ganz ausgeschlossen! Du

bist ja nie ausgegangen."
„Das scho, — aber, aber i ha doch im letschte Herbst

dem Puur häufe d'Gepfu i Ehäuer tue ."
s

Iugend von heute.
Maxe, der siebenjährige Sohn des Ehess, ist längst auf-

geklärt.
Eines Tags — der Ehes hat Rheuma und weilt zur Rur

in Baden — kommt Maxe aufs Bureau und sängt mit den

Tippmamsells zu plaudern an. Da fragt ihn eine:,, Na Maxel,
wünscht du dir nicht ein kleines Brüderchen?" — „Nee, nix
zu machen." — „Warum denn nicht? Ist doch ganz einfach:
du legst ein Stücke! Zucker aus den Fenstersims und in der

Nacht, da holts der Storch und bringt dir dafür ein kleines

Brüderchen "

Maxe schaut die Dame an, zwinkert mit dem linken
Auge und sagt: „Geh' quatsch nich'. Der Storch is' ja in
Baden."

GTS

Geometrie.

D'Gmeindsversammlig het beschlösse, mi wöll e ganz e

neui Füürwehrleitere zueche tue. Nume het me Ehummer gha,
si mög de wäg dene höche Reder nümm i ds Sprützehüsli ^ne.
Drum het me du e Rumission gwählt für i d'Stadt ga z'luegen
u ga z'mässe, öbs längi.

Mi het dene Gmeindsmanne das Möbel zeigt. Wo-n-er
die Mordsreder gseh het, schüttlet der Presidänt der Ehoxf u
seit: „Die ma miseel nid ^che." Er wott am Rad vo oben
abe müsse. Aber göb er uf d'Fueßspitze stönd u böimeli —er het
nid bis zum obere Rand use möge grecke.

„Miß doch wagrecht über d'Mitti", seit eine vo de

Gmeindsmanne. Der Presidänt luegt ne abschätzig a u meint:
„Löu, i mueß dänk d'Höchi wüsse!"

s

„Müsset Dir, wenn daß i mi am meischte gschämt ha?"

„Nobis, wenn?"

„He dänk denn, wo-n-i uf d'Wält bi cho. Stellet ech doch

vor: i bi ganz blutte da gläge, u nüt als W^ber z'ringsetum!"

à/!.

.Plâìlîian)
^Vrissago

MA?
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Spsîetisrgssss IS

iì. v. tìrx

ànicurss
Làten-Kai-nitui-kn

lianäspiegsl
Isseliön-Ioilvitös

in posses'

SpsrislAssotlâtt
Stsudls » «lissier'«

»Isckkolgsr
Ssrn, XramASSss 2Z

S'/« 18

sxzs SLZ

ci-icn«
Isotiai-nvi-àasae 14a

MlHeMvlie

luMlsvrili

LcUöns Noljeciessins
in ^nten ()nnliiâden
deinnsiern wir Urnen
nnk Verlnn^en bereit-
willigst nnd Irnntro in
reieirinàijzer ^.uswnlrt

kâdNkpreiîe
Lei von

^Vollsseken reân-
^ieris preise

43

§Milt! à. K. kern

»i«r ^ ì»s àiì



m-, n Der 23ärenfpiegel Seite 7

Kunst und Kritik.
Zeichnung Ton Tschumi«

îtiitiftlet:
"Bitterbös Wein (Erlös Î £eec' ©ektös Î

Kritikus:
Bolummösl Biel ©etösl I?öcf)ft pompös 1

©@®

Dorfcblag 3ur (Süie.

(Ein Sauer mirb operiert. Der Hierenftein muff tjeiius^
genommen merbert. Da unterläuft ben Hellen (tuas ja fonft
nie norlommt!) ein böfer Hunftfeljler : ber ïjicE mirb oeruäbt,
aber bie Hiere bleibt brau jjen. ÎDastun? (2s bleibt nichts anberes

übrig, als mieber öffnen, bie Hiere einfe^en unb mieber 3u=

nähen. 2tls bies gefdjefyen ift, merft ber Kaffer uon Hffiftent,
ba§ er bie Sdjere im Körper but liegen laffen. gum brittenmal
muff geöffnet merben. Seim legten Hätjtlig ertuaebt ber Sauer
aus ber Harfofe unb fragt ben Cbefarjt: „tDäret Der äc£;t nib
möhler, me Der aube Drucfcfmöpfli bra tätet?"

ßer/ier G/ossen,
Z)as „a//e /a/zr" .sf/z/zz/z s/z// zfavozz
Aizs z/em />z/ve.s/ez-/rzzZ>e£

i/zzzf '5 „zzezze" /azzzz'e 5/0/z /zez-an
Zzz a//gemeznem /zz/ze/.
Z)er A/zzzzs/ez-tzzz-m er^ra/z/t zm G/anz,
Z)ze A/im.sz'ez-g/ozZreTZ /azz/en,
Gnz/ a//es inzznsz/zr äz'z/z „ZYo.sz' /Vezz/a/zz7
/e?zt Äromme/z ZzessYe Zezz'e«/'

Äasz/z z'n z/ze Azzz'en ezVt man nzzn,
Das „/Vene" zzz Zzegz*e.s.sen,

i/nzi a//e Arezznz/e a/Zszzg/ez'z/z

/m nezzen /a/zr zzz ôfrzz55en.
Tis tot// zznz/ /zz/ze// zz/zez-a/Z

Z5esonz/ez\s azzz/z z'm — ZCzzZzeZ

A/zzr manchem /zzz2»,sz/zem PzzZjz/co/»/
Unrz/'.s gegen A/orgen — zz/ze/.

Am A/z^gen a/zer «t'a/// man äz'c/z

Dann an am ZJzznz/e.s/z/az'ze,
Z<355z' non z/em Azz/z/en A/orgenivznrf
AMzz/z/en 5z'z/z z/ze G/a/ze.
Z)ze /remt/en Dzp/ozzza/ezz, z/z'e

Z>a Aommen gra/zz/zeren,
Dze jo/Zeg/ man zzz Aemzznz/ern zznz/

O/Z azzz/z zzz — /crz'n'5zeren.

Dann zze/z/ z'n Zzea/er Zaune man
Zzzm /ez'nen „/Vezz/a/zz-sessen",
P/Zeg/ azze/z den „7Veu/a/2z\szVun/c" z/aZzez

A/zzr netten zzz vez-gessen.
Am „Darze/Ész'age" z's/ man mezis/
Sz/zon /ang nz'z/z/ me/zr 50 /zez'ter;
A/an /zz/z//'5, es ge/z/ z/as „/Vezze /a/zz-"
7m ,,a/zen" Tram/ze mez'/er.

Skarabäus.
®®®

Cbeorieftunbe in ber Heïrutenfdjule.
Der fferr Oberleutnant bogiert über „Die Pflichten bes

Solbaten gegenüber bem Daterlanb". Km Sdjlujj angelangt,
mill er ben (Erfolg feiner Hebe prüfen:

„HIfo, Hefrut Hofenbaum, marum foil ber Solbat fterben
für fein Daterlanb ?"

Hofenbaum überlegt lange unb grünblich. Dann jagt er:
„Hedjt büke Se, bjerr ©berleitnant, marum foil er?"

®

bei fi jetj e KTe

unb e ÎÏÏu —

Pflug
Gasthof-Restaurant Bern

Aarbergergasse 7 32

empfiehlt gute, bürgerliche KDche, Reelle
Weine. Pensionäre werden angenommen.

LÄNGGASSSTRASSE 42 42

Täglich 8 Uhr - Sonntags 3 und 8 Uhr

Interessantesten Prospekt Uber hyg.
und sanitäre Artikel tUr 16

EheleuteundVerloble
durcît Stella-Export, Rue Thalberg 4, Genf.

Ii Spezialgeschäft hygiieinhir Artikil
RECLA-BOCHELI in Chur

kaufen Sie billige 46

Gummiwaren
p. Dut*. 4-7 Fr., Frauendouchen
usw. - Katalog gratis rerschloss.

Bot beuten! freundl. Geschäft

jam ztgarrenbär'
E. Beumgertner, leätepiitzgaaee 4, Bern

(^colio J"
diskret versenden wir un®
sere Prospekte über hygie®
nische und sanitäre Artikel.
Gefl. 30 Rp. für Versand®
Spesen beirügen. 13
Casa Dara, 430 Rive, Genf.

3m Sunbesrat
— (îîteYer), e lUi — (ïïïinger), e ITCo — (ÎÏÏotta)
(ÎTÎufv) — — aber e Dia b^ ft ïeine.

und dauernde Besserung bei Badensdimerzen dorcftl
Dr. S di oil's Bunion Reducer (Ballenfchützer)

Fuss-Pflege-Abteilung
mit erfahrenen Beratern für die Auswahl des Schuhwerks

SCHUHHAUS GEBRÜDER

GEORGES a Co.
42 Markigasse 42 33

Café Barcelona, Är Bern
Pr/ma u/irf ree//e U/cine / Vorjüc//<Ae / Feine
ZZAöre / Ca/<t Zxprras / Gtcum, ZfiinjZ,p/e/-Or<AejZrZon
<elnzig In Bern). 40 Inh. J. Romagosa

Nr. 5 Der Bären spiegel Seite

und Iviililì.

Aünstler:
Bitterbös! Uein Erlös! Leer' Gekrös!

Rritikus:
Voluminös! Viel Getös! Höchst pompös!

GTS

Vorschlag zur Güte.

Lin Bauer wird operiert. Der Nierenstein muß heraus-
genommen werden. Da unterläuft den Aerzten (was ja sonst

nie vorkommt!) ein böser Kunftfehler: der Hick wird vernäht,
aber die Niere bleibt draußen. Was tun? Es bleibt nichts anderes

übrig, als wieder öffnen, die Niere einsetzen und wieder zu-
nähen. Als dies geschehen ist, merkt der Kaffer von Assistent,
daß er die Schere im Körper hat liegen lassen. Zum drittenmal
muß geöffnet werden. Beim letzten Nähtlig erwacht der Bauer
aus der Narkose und fragt den Chefarzt: „Wäret Der ächt nid
wöhler, we Der aube Druckchnöxfli dra tätet?"

Dss „s/Ze /o/i/" sc/i/Zt/i à// t/ânou
/4us c/e/u Lt/nos/o/Z/uZ-o^
Z/nc/ 's „neue" Zou?Zo s/o/? Z?e/ou
/u sZ/yemernem /uöo/.
Der' /VûusZo/Zu/uî o/sZ/s/iZZ Zu? (r/ou?,
D/e ^/llus/ery/oc/cen ZouZou,
Z/uc/ s//es wunsr/?/ s/t/r „D/osZ /Vou/s/u/
/e??/ Zcommou /»ess'r-e ^o/Zou."

Z?osc/i Zu t//e DZuZou er// mon nun^
Des „/Veue" ?u àe^resserr,
/Zur/ <s//e /cheuur/e sZ/so^/erc/r
/m neuen /s/r/ ?u A/ussen.
Ds Zo/ZZ unc/ /u/re/Z ü/re/u/^
Besonr/e/s sur/r rrn — /tu/re/,
ZVu/ rnânt/rern Zru/rsc/rern Bu/>ZZco/»/
U^r/r/'s Ae^en //o/Aen — u/-eZ.

>lrrr //o/Aen s/»e/ s/e/// /nun sr'c/r

Douu un om Dunt/es/r/sà,
/ossZ non c/ern Zcu^/en //o/Aeninr'nc/
/l/iZcûZiZeu sr'r/r c/r'e t?/oZ?o.
Dr'e //ernc/en Dr/i/orns/en, r/re
Du Zcornrnen A/uZu/re/en,
Dre /r/Zey/ mou?u Zreinunr/e/n uuc/

t)/' sur/? ?u — Zc/r'/r'sre/en.

Douu ?re/r/ r'n Zres/e/ /sune mou
^urn /ernen „/Veu/s/r/sessen"
D/Ze^Z suc/r r/en „ZVou/oZi/sZ/uu/c" c/s/»er
/Vu/ se/Zen ?u ne/^essen.
>lrn „D«z/?e/rsZâAe" rsZ mou rnersZ
Lc/ron Zouy nr'c/rZ rne/r/ so Zrer/e/.-
//ou /u/r/Z's, es ye/rZ r/us „/Verre /u/r/"
/rn „s/Zen" Z/urn/re iner'Ze/.

Liisradâus.
SGS

Theoriestunde in der Rekrutenschule.
Der Herr Oberleutnant doziert über „Die Pflichten des

Soldaten gegenüber dem Vaterland". Am Schluß angelangt,
will er den Erfolg seiner Rede prüfen:

„Also, Rekrut Rosenbaum, warum soll der Soldat sterben

für sein Vaterland?"
Rosenbaum überlegt lange und gründlich. Dann sagt er:

„Recht habe Se, Herr Gberleitnant, warum soll er?"

s

hei si setz e Me
und e Mu —

W osrtkos-keitsll/snt vsrn
7 zz

«mpf!»k!t xute, Xllcks, Nss!w
k'snrionàs» »nxsnommsn.

u A n o s 4 s s s 7 f? 4 s s N 42 42

?SgIî«I> S Ukr » Zanntsgr Z S UI,/

sslsil lldei- Nvs-
ssiUIS/« TNîsI III/ lk

>1 Si»i>»>gs»ol>ii5t
NNLUà-SocNSUl !n Lkur

Iisuken île blllize 4g

p. Dut». 4-7 kr., krauenâoucken
- Catalog grati» ver»ck!o»«.

Silt lioll>eiil^.g^
.!um MarrendSr'
r. UIi»»IUqu« «. S»-«

(3e0. 30 kr>. kür- Ver82n<l-
svesen beittìeen. 13
(^282 O2k°2, 430 kîve, Oenk.

Zm Bundesrat
— (Meters, e Mi — (Minger), e Mo — (Motta)
(Musy) — — aber e Ma hei si keine.

5A/uàu/îA.^

5u5s-k'tlege-^l>teilunâ
mlt ertskrenen verotern Mr âle ^usvskl 6es Sckukverks

zcnunn^uz <zruiî0r>Liî

0ec>k0x5 D c».
42 dlorktzosse 42 33

cskà vsrcslons, ^7??' vern
u^«/ ree//«? U^e/ne / ^c»r^ÛL?//c//e / /ein«

UkÄ-e x à/w« ^ U»«»«»
Ler»>. 40 lal». I. Iìa»»â^o»»
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SUt)eltet~l?eîmkef)t.
^urdjtbar mar's gemefen. His 7 Ul;r im 23uffet. Dann

torfein bie 3t»ei ben Stiert;übelibutj I;inauf. Die 23Iafe melbet
fid?; fie getjn in bas Heine Ejäusd;en.

©.••mill»' »uiiiiii" ."1111111..' .'iiiiiin" '<11111111"' •'«i!iiiii''.'<iiiiiin".''iiiiiiii>'."<iiiiiiji^ -mim.» '"11111111.' '"iiiiiu" ."«hihi." '"«niiii''' "»iiiiii."<i>

(Es bauert fef?r lang. (Enblid; fommen fie heraus, ber eine

tief gebücfi, mit frummem Hiicfen, mie menn ihn eine Efeje
gefdfoffen hätte. Der anbere: „H>as (Efjeibs hefdj o? ffäb bi
bod; grabuf !" — „3a, meifcl;, i cf;a eiffad? nnib, i bja berrügge#
brod;e!" — Dem anbern mirb's Kngft unb bang. (Er fdfleppt
ben Krüppel 3um näctfften Hr3t, lehnt fiel; mit ber Sdfulter
an bie Hadjtglocfe unb läutet, bis ber Doftor im pijama erfd;eint.

39

TDmtetmode.
flieget!;äubdjen fdnniegt fid; eng
Hn bas 23ubiföpfd;en,
Hn ben ©ehr'cben blitjt unb gleifjt
Diamantentröpfchen.

Blaufuchs, Hîarber, ©poffum
fd;müdt ben meifjen Hacfen,
pegroef fällt bis faft auf's Knie,
KHe bei Donfofafen.

Huffenftiefel, pehsbefetjt,
Scfyütjt bas Heine ^üff'cbert,
Hur bas Knie im Seibenftrumpf
ÏDinft ein 3artes <Srüff'cI;en. Girlkeeper.

RADNIK
schneidert

cfoik
6, R-yffligässcHen
ins&vis dem.Äflzeigef

Tel. Chr. 24.8p'

Wich ligeMitteilung
Z)er Z)ezemöer-Admmer Ze^te/r wer eZ/te/i Z?Z/i-

zaAZwigsscAet« bei, /ntt weZcAe/n fier Abonne-

nrentebeim^- joro Z930 Z-oste/dos einbezab/i tver-
den bann, bù'ne grosse Za/d ron Abonnenten
bat fZie.ver Zi'inZafin/f^ boZ^e g-eZeZstet.

Wir nzaeben nnsere geschätzten Deser, dte
Zreine Aäe/.nn/nne wnnse/teAt, Aiof/nAfaZ.v an/-
werbsam, dass

Postcheckeinzahlungen
bis zum 23. Januar 1930 auf

Postcheckkonto III 466
einbeznbZi werden bönnen. Aäc/i diese/n 7ermin
werden wir wns erZanben, die Abebnabme ab-

gehen sa Zassen and ersacbert ansere Üreande
and Gönner bö/Zicb, dteseZhe bei erster Vor-

wetsnng- /,rom/,t einzaZösen.

Vér/ag- des .ßäre/ns/dege/ '.

f

„U?as ifcl; los mit eud; 3t»eene?" — „Hopfall, ^err
Dofter, i ha berrüggebrodfe !" — „Seige 3", bumms güüg.
Das gloub ber (Sugger, baff Dir nümm grab cf;öit ftal;, tue ber

ber ober HTanteId;nopf i ffofelabe yHiet!!"

®.«iiiim<" -mu»» -Htm»» "mm* '"«iiiii»» -miu»» ."'iiiiir-miiii-.'miiim'.'miiii»» -«um»» -mHti^-miii»» »«iiiii»» -«inn»»®

$)et cl)tlicf)c îlctb
Kommt 2laron Perlftein eines Klötgens in bie ÎDobnung

»ou 3faf ^leifcber. 3faf taar „tm's <Sefcf;äft"; aber bie Hebeffa
(r»as is feine ^rau), bie ift ba.

„îDie geljt's, mie ftebt's? IDas mad;i panbel unb IDanbel,
Hebeffa?", fragt Karon unb fetjt fid;.

„(Sut gebi's, banf für b'Had;frag," fagt Hebeffa. „3s mer
e ^raib, Did; 3U febn. Hber fag, mas millft benn?"

„©ch, gan3 ainfad;, Hebefc£;e: t»ill id; Dir machen e 23e#

fuel;. (E tjübfd; Hains Hfüdjerl. Unb meiste mas, mad;e mer
e (Sefdfäft. IDerb id; Dir geben too francs für e Kuff."

„ÎDie baifft? 23ifte gemorben mefdjugge?"
Karon lägt nicht loder. (Er erl?öf;t fein Kngebot auf 200

francs. Hebeffa tuill nicl;t. 500? Hebeffa mill immer nod;
nid;t. ^00? Hebeffa fagt nein, aber fie benft: fam mer fid;
überlegen. 500?

„Hu alfo," fagt Hebeffa, „mainetruegen".
Kber ber Karon, ber »erftebt 's (Sefdfäft; ber t»ei§, mann

ber Kunb gebiffen bat. „Hebeffa," fagt er, „500 für e Kufj
is e fcfjofels (Sefcf;äft. Sage mer lieber gleid; tooo, unb bann
bifte gan3 lieb mit mer. Denf ber: e Kins mit brei Hullern!"

ÏDenn fdfon — benn fd;on, benft Hebeffa unb fagt:
„(Semad;t!" —

(Eine I;albe Stunbe nad;l;er »erläßt Karon bas Efaus.

3u UEittag fommt 3faf, ber tltann »on ber Hebeffa, t;eim
unb fragt fie: „f;er3d;e, fag, mar ber Karon ba?"

Hebeffa mirb bla§. 3^fet is' aus Der 3faf alles
(E £üg' fallt itjr nid;t ein unb fo ftammelt fie: „3a, raar ber
Karon ba."

„fjat er Dir gegeben \000 francs?"
Hebeffa mirb freibemeifj. ÎDas t;ilft's? (Es muff raus:
„3a, tjat er mir gegeben tooo francs."
Da fagt 3faf : „3s er bod; ain ef;rlid;er Kerl, ber Karon

ffab id; il;m »orgeftern gepumpt tooo francs unb bat er mir
»erfprod;en, er bringt fie mir bait morgen 3urücf. 3s er bod;
ain gan3 fainer Kerl, ber Karon — Komm, effe mer bie

Supp, Hebeffa."
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Silvester-Heimkehr.
Furchtbar war's gewesen. Bis Uhr inr Buffet. Dann

torkeln die zwei den Stierhübelibutz hinauf. Die Blase meldet
sich; sie gehn in das kleine Häuschen.

''»W,»' '»ill»,,.' '"üllsii' ."llli»,,.- "lllllli"' '»Illli»" "llllli»''

Es dauert sehr lang. Endlich kommen sie heraus, der eine

tief gebückt, mit krummem Rücken, wie wenn ihn eine Hexe
geschossen hätte. Der andere: „Was Eheibs hesch o? Häb di
doch gradus!" — „)a, weisch, i cha eissach nnid, i ha derrügge-
broche!" — Dem andern wird's Angst und bang. Er schleppt
den Krüppel zum nächsten Arzt, lehnt sich mit der Schulter
an die Nachtglocke und läutet, bis der Doktor im Pijama erscheint.

Z9

Wintermoàe.
Fliegerhäubchen schmiegt sich eng
An das Bubiköpfchen,
An den Gehr'chen blitzt und gleißt
Diamantentröpfchen.

Blaufuchs, Marder, Opossum
schmückt den weißen Nacken,

Pelzrock fällt bis fast auf's Knie,
Wie bei Donkosaken.

Russenstiefel, pelzbesetzt,

Schützt das kleine Füß'chen,
Nur das Knie im Seidenstrumpf
Winkt ein zartes Grüß'chen. Qirikeeper.

kî/UMIK
sakneiàrt

càik
6, AMIigsWebe»
'ààvt5 dem^uWKzer"

lei. Qv.24.8?>

//e/' /)e26/?r/<s/'-/Vam/ne^ /s^sa e/aea âa-
2a^/anA««âs/a deî, «/// «ne/c^e/n als/' Adoaas-

/9A0 â«/ea/o« ààeza^/^
c/en ànn. âne F"/v««e ^!a/// r>on Aöonnenten
/nN <//e«e/' â'n/aànK- /o/FS Fe/eiá^.

ll t> maâea nnseee Aesâàêen Dssee, ck/e

à'ns vVae/ma/nns «nnnsâen, a»<?/î/na/« «u/-
/neeàam, à««

bis 23. 1930 auk
< ^lìonlo III ^66

«nencken können. /Vae/i <//e«e,a Te/vnen

tnsec/sn ««« ee/auden, c//e /Vac/taa/tais ad-

Aeden 2a /««sea ua</ easaedea aassas âeaac/s
aae/ <?ô'aaee dô///ed, â'e«e/ds de/ sas^ea l 'oe-

«ne/saaK- e/a^a/äsen.

Vea/aF' </<?.>>' /f ' '.

«ri

„Was isch los mit euch zweene?" — „Nopsall, Herr
Dokter, i ha derrüggebroche!" -— «Zeige! Ja, dumms Züüg.
Das gloub der Gugger, daß Dir nümm grad chöit stah, we der

der ober Mantelchnoxf i Hoselade ytüetü"

"illllln'.'»III»,»'"»ll!l»' "NlllN" ">W>"' -"'»III»'O

Der ehrliche Aerl.
Kommt Aaron perlstein eines Morgens in die Wohnung

voa Zsak Fleischer. Zsak war „im's Geschäft"; aber die Rebekka

(was is seine Frau), die ist da.

„Wie geht's, wie steht's? Was macht Handel und Wandel,
Rebekka?", fragt Aaron und setzt sich.

„Gut geht's, dank für d'Nachfrag," sagt Rebekka. „Zs mer
e Fraid, Dich zu sehn. Aber sag, was willst denn?"

„Och, ganz ainfach, Rebekche: will ich Dir machen e Be-
such. E hübsch klains Bsücherl. Und weißte was, mache mer
e Geschäft. Werd ich Dir geben toc> Francs für e Kuß."

„Wie haißt? Biste geworden meschugge?"
Aaron läßt nicht locker. Er erhöht sein Angebot aus 200

Francs. Rebekka will nicht. 300? Rebekka will immer noch

nicht. 400? Rebekka sagt nein, aber sie denkt: kam mer sich

überlegen. 500?

„Nu also," sagt Rebekka, „mainetwegen".
Aber der Aaron, der versteht 's Geschäft; der weiß, wann

der Kund gebissen hat. „Rebekka," sagt er, „500 für e Kuß
is e schosels Geschäft. Sage mer lieber gleich ^000, und dann
biste ganz lieb mit mer. Denk der: e Ains mit drei Nullern!"

Wenn schon — denn schon, denkt Rebekka und sagt:
„Gemacht!" —

Eine halbe Stunde nachher verläßt Aaron das Haus.
Zu Mittag kommt )sak, der Mann von der Rebekka, heim

und fragt sie: „Herzche, sag, war der Aaron da?"
Rebekka wird blaß. Jetzt is' aus! Der Zsak weiß alles!

E Lüg' fallt ihr nicht ein und so stammelt sie: „Za, war der
Aaron da."

„Hat er Dir gegeben tooo Francs?"
Rebekka wird kreideweiß. Was hilft's? Es muß raus:
„Za, hat er mir gegeben tM0 Francs."
Da sagt Zsak: „Zs er doch am ehrlicher Kerl, der Aaron!

Hab ich ihm vorgestern gepumpt tvoo Francs und hat er mir
versprochen, er bringt sie mir hait morgen zurück. Zs er doch

am ganz sainer Kerl, der Aaron! — Komm, esse mer die

Supp, Rebekka."
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Tttodeplaudetei
Die Damen mögen bem »ergeil?eu,
Der I|ier non itérer ÏÏÏobe fprid?t,
Sd?on fei?' id? in ben fyolben Heiden
HTand? fpöttifd? läd?elnbes ©efid?t.

Ullein, was täglid? nor ben Hliden
Des HTartnenuolfs einberfpci giert,
IlTuß wol?l fid? mal als Ct?ema fd?iden,
Das man bewunbernb fritifiert.

Der Hoc!mirb hinten etwas länger,
So tönt bas ©cl?o non Paris;
Dem Sd?neiber bort tnarbs immer bänger,
Der Stoffuerbraucf? war gar gu mies.

Heim ffui !am wieber ^ilg gu ©naben,
Hed?t mollig fielet bie Sadje aus,
©ang einfach, unb nicbt überlaben
lïïit Dögefn unb mit anberm ©raus.

Unb auf Derlängerungstenbengen
£egt man ©ewid?t beim Hubifopf,
Hatûrlicf? in gewiffen ©rengen, —
(Es fommt nod? lauge nid?t gum §opf-

Der Hod, ber £?ut unb aud? bie ifaare
Sinb IeicEjt bei mand?er lieben ^ee;
Unb bod?, wie fd?wer brüdts alle
Den Hlännern auf bas — „portmonel?"

Irisché.

Aus der Heizungs-Branche.

„IDo ifd) o £iebu?"
„Jurt. 3'Tracf)furDaud im Scbtojj.

(Er roermt Sangftcine."
®®®

Hid?ts weiß ^üfilier Krähenbül;! in ber Sd?weigerge*
fd?id?te. Uber aud? rein nid?ts. (Enblicl? fragt ber Hauptmann :

„Herrgott, ©l?räjebül?l, l?eit ber be nie fe ©fd?id?t gl?a, wo ber

g'Scfjuel fyt?"
„Hei, i nib, H^ H^wp^e; aber mi Sd?wöfd?ter, mit emene

Hfebäl?nbler."

Seite 9

Die Tttaus bei den Ittäuscfjen.
Hei ben ©emeinbewal?len in (Englaub ereignete fiel? in

Hrabforb, wie bie „Heue Herner Leitung" bericf?tet, ein er*
götjlidfer Dorfall. 3 Scljulbaus ber ©emeinbe fanb eine
U?ät?lerinnenuerfammluug ftatt, an weld?er bie Kanbibatin
ber Urbeiterpartei il?re ÏDahlrebe Hielt. IDährenbbem fie il?r
Programm eniwidelte, lief ein unfdfulbiges"',ITtäuslein buref?
bas Êofal. Dies fel?en unb mit ©efd?rei Henaus nel?men war

für ben ©roßteil ber Hehlerinnen eins. Die Hel?ergteren
fud?ten bie Situation gu retten, inbem fie il?ren Stanbpunît
auf ©ifd?e unb Stühle »erlegten. Die Htaus aber blieb Sieger,
©ine um bie anbete ber übrig gebliebenen Hehlerinnen brüdten
fid? uerftoljlen gur ©ür l?iuaus, bis fid? bas Heferieren nic£?t

mel?r rentierte unb bie Derfammlung abgebrochen werben

mußte. 3n r>orftel?enbem Hilbe bringen wir unferen £efern
eine entfpred?enbe Sgene aus bem gu fünftigen ^rauenfiimm*
red?tsparlament.

IÏÏufifalifd?es.
§üfeli fommt uon ber ©efangsprobe im „©emifd?ten ©t?or"

l?eim unb frägt ihren Dater: „Du Datter, was ifd? eigetlecf?

e Htoiette?"
Der Dater, ber aud? mal im „©emifd?ten" mitgemacht h^H

antwortet: „ÎDenn i ber fäge: §üfi gang i Schtall, fo ifd? bas
fe ÎÏÏoteite. Uber wenn i ber fäge: §üfi gang, §üfi, §üfi gang,
t Sd?iaII, i Schtall, — gang i Sd?tall, i Schtall, oh i Schtall,
i Schiall, §>üfi <Pfi, i Sdjtall, i Sd?tall, gang, gang, gang, §üfi
gang i Sd?tall, i Sdjtall — fo ifef? bas e HTotette. H^'s r»er*

ftanbe? Ulfo, fo gang feig i Scf?tall, §üfi."
®

§oologifd?es.
(Es Huurli »o oben abe fött fys ©eißli guelab u weis nib,

wo ber ^öiflieber härnäf?. Du geit er gur ^rau u d?lagt er es.

„3a waf?rf<hYnIech," feit bu bie, „jetg wei mer ufhöre föiflieberle,
grab g'letfd?t ÎÏÏau, worni mit ©hriftes Uenni bi g'Härn gfy,
hani bim £öb im Schaufänfd?ter groß agfd?rybe gfeh: §iegen*
be den 2 ^r. 3^*5 füerfch bu mer bas ©eißli gum £öb u wes e

d?Iv wit ifd?." ©

gwifd?en Stubenten nach bem ©jamen:
— IDas h^ft gehabt?

— ©twas Herrliches: „Den Starrframpf".
(La Domenica del Corriere.)

Restaurant Löwen
Neubau Gebr. Loeb A.-G.

Spltalgasse — Schouplaijgassc
Salmenbräu Rheinfelden, hell, dunkel und spezial

Das Beste aus Küche und Keller
E. Rohrbach-Roth, früher Café Zytglogge 20

TEA ROOM / SPEISERESTAURANT

SOMMERLEIST
Calé -- Tee ^ ChocolatMitlag- und Abendessen
Pensionäre werden angenommen

Mit höflicher Empfehlung 29 A. Flückiger, B. Bloch

Der Här enfpiege'I

Nidil heiraten
Arez'ne Verbindung' an-
/cnüp/en, eaeni. einge-
Ziend in/orm/eren dureft

Auskunftei D. Egloff
Basel, Freiestr. 5 bm

Nr. ;ììì
Moàeplauâerei.

Die Damen mögen dem verzeihen,
Der hier von ihrer Mode spricht,
Schon seh' ich in den holden Reihen
Manch spöttisch lächelndes Gesicht.

Allein, was täglich vor den Blicken

Des Mannenvolks einherspaziert,
Muß wohl sich mal als Thema schicken,

Das man bewundernd kritisiert.

Der Rock wird hinten etwas länger,
So tönt das Echo von Paris;
Dem Schneider dort wards immer bänger,
Der Stoffverbrauch war gar zu mies.

Beim Hut kam wieder Filz zu Gnaden,
Recht mollig sieht die Sache aus,
Ganz einfach, und nicht überladen
Mit Vögeln und mit anderm Graus.

Und auf Verlängerungstendenzen
Legt man Gewicht beim Bubikopf,
Natürlich in gewissen Grenzen, —
Es kommt noch lauge nicht zum Zopf.

Der Rock, der Hut und auch die Haare
Sind leicht bei mancher lieben Fee;
Und doch, wie schwer drückts alle Jahre
Den Männern auf das — „Portmoneh"!

Irlsctlè.
TSS

Xcik âer I ciX cln I N nclicn

«Wo isch o Lisbu?"
«Furt. A'Trachsuroauà im Schloß.

Er wermt Sangsteine."

GGT

Nichts weiß Füsilier Krähenbühl in der Schweizerge-
schichte. Aber auch rein nichts. Endlich fragt der Hauptmann:
„Herrgott, Thräjebühl, heit der de nie ke Gschicht gha, wo der

z'Schuel syt?"
„Nei, i nid, Herr Houpme; aber mi Schwöschter, mit emene

Hsebähndler."
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ìììì
Die Maus bei àen Mäuschen.

Bei den Gemeindewahlen in England ereignete sich in
Bradford, wie die „Neue Berner Zeitung" berichtet, ein er-
göhlicher Vorfall. Im Schulhaus der Gemeinde fand eine
Wählerinnenversammlung statt, an welcher die Kandidatin
der Arbeiterpartei ihre Wahlrede hielt. Währenddem sie ihr
Programm entwickelte, lief ein unschuldiges',Mäuslein durch
das Lokal. Dies sehen und mit Geschrei Reißaus nehmen war

für den Großteil der Wählerinnen eins. Die Beherzteren
suchten die Situation zu retten, indem sie ihren Standpunkt
auf Tische und Stühle verlegten. Die Maus aber blieb Sieger.
Eine um die andere der übrig gebliebenen Wählerinnen drückten

sich verstohlen zur Tür hinaus, bis sich das Referieren nicht
mehr rentierte und die Versammlung abgebrochen werden

mußte. In vorstehendem Bilde bringen wir unseren Lesern
eine entsprechende Szene aus dem zukünftigen Frau enstimm-
rechtsxarlament.

Musikalisches.
Züseli kommt von der Gesangsprobe im „Gemischten Thor"

heim und frägt ihren Vater: „Du Vatter, was isch eigetlech
e Motette?"

Der Vater, der auch mal im „Gemischten" mitgemacht hat,
antwortet: „Wenn i der säge: Züsi gang i Schtall, so isch das
ke Motette. Aber wenn i der säge: Züsi gang, Züsi, Züsi gang,
i Schtall, i Schtall, — gang i Schtall, i Schtall, oh i Schtall,
i Schtall, Züsi Züsi, i Schtall, i Schtall, gang, gang, gang, Züsi
gang i Schtall, i Schtall — so isch das e Motette. Hesch's ver-
stände? Also, so gang setz i Schtall, Züsi."

S

Zoologisches.
Es Buurli vo oben abe sött sys Geißli zuelah u weis nid,

wo der Föiflieber härnäh. Du geit er zur Frau u chlagt er es.

„Ja wahrsch-ynlech," seit du die, „setz wei mer ufhöre föiflieberle,
grad z'letscht Mau, wo-ni mit Lhristes Aenni bi z'Bärn gs^,
Hani bim Löb im Schaufänschter groß agschrybe gseh: Ziegen-
decken 2 Fr. Ieß füersch du mer das Geißli zum Löb u wes e

chly wit isch." s
Zwischen Studenten nach dem Examen:
— Was hast Du gehabt?

— Etwas Herrliches: „Den Starrkrampf".
Wg, vomsuioa clsl Lorrisrs.)

lìêStâîRràiìt

L. kîokrdack-kîotk, kriiker Lakö 20

KOOK/I /

^snslonârs «si-cisn sn^snommsn
IVIit köflicksi' UmpfsklllNk 2S ^lücklxsr, v. Mocli

Der Bär en spie gel

Mclit lielrà
à'ne VerêàànF an-
àup/en, eve/it. emAe-
/ienà in/orm/eren ckurc/i

kusllunttsl o. kglok»
Laset, krviesìr. S z«»
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f>altenbad "Bern.

(Ein ©tütidlidjet. — „TDetin i ©rund f)a, fo
Ijaii i eigetUd) fee ©rund, ds ScfjtDümme nid oo ©rund
uf 3'letjre."

©

gürcher^EDige.

21.: „Die ïjet o nes Soupüd? 3'üüti mit ihrem neue §>oolo*

gifege. 3^g ifh ös Edilpfärb umgftanbe."
23.: „EDäge marum?"
2t.: „t)or <£t|urttmer. <Es t;et gmerht, bag es nib bi gröfdjii

Schnure tjet 3'güri."
©

Um t2 Ut]r melbet fiel? ^üfilier Streit 3tir 3"fP2Üion.

„3ä, tuas föll bas ff, Stritt?", fragt ber ffanptmann, „mir
tjei am 2TEiini agfange. EDarum d?ömet er erfcl? jeg?"

„3 t;a nib einher cfönne, E?err f?oupme. Sit be fäd?fe

fpringen i 3'§üri b'Sahngofftrag uf u ab u fued?en e 3tuöiie
Sd?n)Y3er für mer h älfe ber Kaputt 3'rolle.2tber itja lene gfuube."

©

Salb erlebigt.
(Ein (Englänber unb ein 21merilaner gingen eine EDette

ein. Dem, ber bie grögte llua>abtfd?eiulid??eit auftifefen fönne,
follen aus ber Safere bes anbern taufenb Dollar 3ufallen.
Der 21meri!aner beginnt: „(Es tear einmal ein ameritanifefer
(Sentlemen, ber..." — „'s ift fefon genug, mein ^reunb, fiel
igm ber (Englänber ins EDort, Sie fyaben gewonnen."

Biß 3at)luriösbanb kommt.
Die ^afylungsbant fommt in bie Sd?a>ei3,

Das tann genüg nid?t fcljaben,
Sefd?Ioffen l|aben es bereits
Die fferren in SabemSaben.

Die Seigier Ratten fc£?ier Derbrug,
Sie proponierien Srüffel,
Unb reiften ab nod? uor bem Schlug;
So blieb ber Scfu>ei3 bie Sd?üffel.

3n Safel wirb ber „Efafen" ftegn,
Darein bie ETtärter fliegen,
Die, et?e fie bann meitergehn,
Sen anbern Samen îriegen.

EDir boten als neutrales £anb
Die beften Sicherheiten;
Dod? wirb bie San! am Sljeineftranb
Diel Sorgen auch bereiten.

EDenn uon bes (Selbes groger EÏÏacht

Sid?ts gehen foil uerloren,
Seftehi bie Pflicht, bag man's bercacht

EÏÏitfamt ben — Direttoren.

2Iuf Safel fd?aut bie gan3e EDelt
ETCit Süden, neibburd?glühten,
Dod? möd?t' id? lieber als bies (Selb

(Ein Sädlein ^löbe hüten! irisché.

©®®

Elmeritaner:„EUeine^armiftfo grog,bag20ETtannnid?ts
anberes 3U tun h^üen, als für bie 21rbeiter Suppe 3U îod?en."

Sd?u)ei3er: „Das ifc£? no nüt! Si mir hei bie 20 EUa

nüt anbers 3'tüe, als ber gan3 Häg Sd?nittlaud? 3'mähje für
i b'Suppe!" 0

(Er ft er Sieger!
„EDeifd? was? Dä t»o bi gröfc£?ti £ugi cfa uer3apfe, über*

d?unnt ber ©epfu", machen 3wei Suben miteinanber ab.
Der pfarrherr geht uorbei, hört bie Dereinbarung unb

ermahnt bie 3wei uäterlid?ft: „21ber, aber, Suebe! EDie djöit
ber nume wägermene (Depfel fo öppis bumms abmad?e. 3
bi fd?o bal 3wän3g 3(*h* Pfarrer u hec no nie gloge."

Da meint ein Sub 3um anbern: „Du, jeg ghört ber ©epfu
em Pfarrer !" ^

(Ein Kunftftüd. 3^* ETlann ba brüben b(d meine
fed?s Sd?weftern nacheinanber 3ur ^rau gemacht.

„Das ift bod? unmöglich."
„EDiefo — er ift bod? — Sianbesbeamter !"

I Cigaretten (* ff g I D T Virginier
von 2 bis 10 Cts. ^ Iter O Jr JnL Jr 20 Cts. u

Restart sun llgln
und Oberländerstübti, Bern

Reelle Weine, gut bürgerliche Küche 47
Bestens empfiehlt sich

Familie E- Alîolier-Hostettler
ehemals Bahnhofrestaurani Schwarzenburg

HUMOR
in der Reklame reizt die Raullust.
JVLacken Sie einen Versuck.
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Hallenbaà Bern.

Ein Griinàlicher. — «Wenn i Grunà ha, so

hun i eigeilich ke Grunà» às Schroürnme nià vo Grunà
us z'lehre."

G

Zürcher-Witze.

A.: „Die hei o nes Souxäch z'Züri mit ihrem neue Zoolo-
gische. Ietz isch ne no ds Nilpfärd umgstande."

B.: „Wäge warum?"
A.: „vor Ehummer. Es h et gmerkt, daß es nid di zröschti

Schnüre het z'Züri."
s

Um t.2 Uhr meldet sich Füsilier Streit zur Inspektion.

„Iä, was soll das s'y, Stritt?", fragt der Hauptmann, „mir
hei am Nüni agfange. Warum chömet er ersch setz?"

„I ha nid ehnder chönne, Herr Houpme. Sit de sächse

springen i z'Züri d'Bahnhofstraß us u ab u suechen e zwöite
Schwyzer für mer h älfe der Kaputt z'rolle. Aber iha kene gfunde."

s

Bald erledigt.
Lin Engländer und ein Amerikaner gingen eine Wette

ein. Dem, der die größte UnWahrscheinlichkeit auftischen könne,
sollen aus der Tasche des andern tausend Dollar zufallen.
Der Amerikaner beginnt: „Ls war einmal ein amerikanischer

Gentlemen, der..— „'s ist schon genug, mein Freund, fiel
ihm der Engländer ins Wort, Sie haben gewonnen."

Die Zahlungsbank konnnt.
Die Zahlungsbank kommt in die Schweiz,
Das kann gewiß nicht schaden,

Beschlossen haben es bereits
Die Herren in Baden-Baden.

Die Belgier hatten schier Verdruß,
Sie xroxonierten Brüssel,
Und reisten ab noch vor dem Schluß;
So blieb der Schweiz die Schüssel.

In Basel wird der „Hafen" stehn,
Darein die Märker fliegen,
Die, ehe sie dann weitergehn,
Nen andern Namen kriegen.

Wir boten als neutrales Land
Die besten Sicherheiten;
Doch wird die Bank am Rheinestrand
Viel Sorgen auch bereiten.

Wenn von des Geldes großer Ulacht
Nichts gehen soll verloren,
Besteht die Pflicht, daß man's bewacht
Mitsamt den — Direktoren.

Aus Basel schaut die ganze Welt
Mit Blicken, neiddurchglühten,
Doch möcht' ich lieber als dies Geld
Ein Säcklein Flöhe hüten! irisâè.

GGS

Amerikaner: „Meine Farm ist so groß, d aß 20 Mann nichts
anderes zu tun haben, als für die Arbeiter Suxxe zu kochen."

Schweizer: „Das isch no nüt! Bi mir hei die 20 Ma
nüt anders z'tüe, als der ganz Tag Schnittlauch z'mähje für
i d'Supxe!" ^

Erster Sieger!
„Weisch was? Dä wo di gröschti Lugi cha verzapfe, über-

chunnt der Gepsu", machen zwei Buben miteinander ab.
Der Pfarrherr geht vorbei, hört die Vereinbarung und

ermahnt die zwei väterlichst: „Aber, aber, Buebe! Wie chöit
der nume wägem-ene Gexsel so öxxis dumms abmache. I
bi scho bal zwänzg Jahr Pfarrer u ha no nie gloge."

Da meint ein Bub zum andern: „Du, setz ghört der Gexsu
em Pfarrer!" ^

Ein Kunststück. Jener Mann da drüben hat meine
sechs Schwestern nacheinander zur Frau gemacht.

„Das ist doch unmöglich."
„Wieso — er ist doch — Standesbeamter!"

I Ligaràn ss ^ I f Virginia
von s dis 10 Lts. â â 20 Ots. n

MMl » ÜWW
(ZderlSa^eritübli, Vera

Reelle Weine, xut bürxerlicde Kü<t»e 47
Lebens empkeklt sîck

eliemsls kakuikokl-estÄiN-aru

in «ler Iì.elcl^n»e reizt «lie iKsullust.
tVL a <Ken Sie einen Versuài.
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Dl liebe Duebell im Salötigli.
„3 meis mas trier rrtänge, (Siele", bet

fiedjti (Söbu anterte Samfdjti Bamitter 311

mir 31t (Sambiers Sdjüggu
gfeit, „mir göb i b'Sdjofere
ufe ga öpfele."

„3u=ju", fägen i," berl
gägert (Eger übere, berl bei
fi bi iooffdjte pumere."

XTtir fy abtfcljepft, über e

Ifafdjpu uf u gäge bs (Egu*

möösli 311e. Der! bei mer 3'erfcE? gfpanyfet göb rtül ume IDäg
fyg u nadjär fy er Ijaibii übere §uun übere i b'^ofctjtet. 21m

Bobe bet's rmber be ©epfuböim numen es paar grüeni u
murmäfigi (Sränggle gba 11 brum bjei mer fe bu afab abe

djempele. Uber gab mer es paar 3'gracbiem bei lüpft gba, ba

djunnt mi ue lötige Siradj e morbsbouner tjümpu com purebuus
bär uf is 3ue gfcEjoffe. IÏÏir, mi b'2lffe 3U be nädjfdjle büurie

Böimli — u ufe mit! Bimuene Ejaar bätt bä Conner ber

Scbüggu am fjofebobe uermütfcbi, util nter beib3äme 3um
glycbe Böimli gedeihet fy un i einher Ija ufe möge. IDo

Scbüggu baub oben ifdj gfy, Ijel ber ^ibu nacb ibm gfdfneul,
aber Scbüggu bet ilym mil ent Ilbfat; eis uf b'Sdjnure tuu3t,
baff er bei afab meijele.

„(Siele, üs bet's !", möögget ber (Söbu ro fym Boum übere

u 3eigt gäge bs bfuus.

P0I5 £ieberbue<b f ert ifclj ber £äcbema berbärdjo u bei
e ferme pänggu mi ne Spa3ierpabi i be Cblöpe ireii. lies bets

afab tattere!
IDon er bymns ifdf gfy, luegt er a bfirrai ufe u feit gan3

gmüetleib: „3aja, morn bei mer bänt be febön IDätter, tue

b'2lffe bäutäg uf b'Xiattleböim ufe ebläbere. —Cbumm babäre,
Bari, u leg bi! So, u fei} myni liebe Buebeli, cbömet abe

u ftöbt in es Bejeli. Uber bafj fed? be ja fene tueb tuet; bas tat
mer fdjuberbaft leib. Sofeli, ba mare mer. Hödels um u uor*
marts marfeb gage bs purebuus. Hume fdiön Iangfam; mir
bei §jyt, mir bei §yt. 3 tuem^edj jet; e d/ly y#fperrele imSalong,
u be djöit ber be e d?Iy fdjläfele ufern Sofa u uf be ^otöile.
Humpanie I^alt! So, liebi Buebeli, meit ber üillidjt fo guet

fy u yne gab i bs Salöngli?"

faff is ber £äcbema bämä us^gfpöitlet bet, bas bet is

meb gergeret, als menn er is Siäu3 gab bätt. 21ber mas bei

mer möue? fä ^ibu bet nadj üfne f^ofegfdplütter glüüfjlet
u ber Puur bet mit em pänggu gmunfe — etrünne bei mer
bene gmeene nib djonne. IÏÏir fy baut bu yne, i bas „Salöngeli"
— nämlecb i -Ejüebnerftau. ^yfdjter mi innere Cb^eb ifdf ^
gfy, u gnuedjtet bets, öppis unerdjannts.

„(Sopferbori, bas megget jetj ba inné!", feit Sdjüggu.
„11 abbode d?a memo niene. fjets äd}t nienen es £öri für ufe?"

ÎÏÏir bei gfuedjt u gfuedft, aber nüt gfunge. IDo mer afen e

djly beffer gfeb bei, nimmt (Söbu fy ffegu füre u fabt a, amene
£abe co ber bmgere Ifang gmeigge. Bib für nes ^üfi bet er

nabgäb; aber (Söbu bet gfeit, i 3mo Stung beig er ber Bagu
fidjer bufj. IÏÏir bei abgmäcbflet u bm u bär gmeigget, fo fträng
mer bei möge.

Da gböre mer uoru§ e Stimm: „IDi geits, liebi Buebeli?
Schön im Salötigli, gäuet? llfelab? Benei, es ifd? edj nib

Hernfdxt. fir börft fdjo no djly by mer blybe." U furt ifdf er,
gäb mer ibm bei cbönne bs uoerfebante ÎÏÏuu abänte.

Bad? ere 5tung bei mer bu afe djonne bür nes Späuili
nifebe. (Es ifdj fdjo gäge bs fernacbte gange. 3 (tuer Cöibi

bei mer myter gdjrampfet u baub bei mer ber £abe afe d?ly

djönne lüpfe.
Du cbunnt es Ifubn yne u mott bs Säbu. IÏÏir bei all frei

„Bfcbfdft !" gmadjt u bu bets afab gagglen umnfd? umen ufe.

„fs näcbfdjte mo cbunnt nimen i aber a be Sdfeidje u
fcbryfjen ibm e Ifampfele ^äberen us !", febmört (Söbu. II
djuum bet er's gfeit, cbunnt ber (Süggu yne djo luege, mas

eigetledj 0 los fyg. IDi ber Cüfu redt (Söbu nadj ibm u uer^
mütfebt ne mitüüri ame ne ^äde. po^ Städetöri bet bas Died?
tab (Sdjräbjet u gagglet u gfädlet u gebrauet, mine ferrudte

„Ejäb bi ftiu, bu Sied? !", brüelet (Söbu u bet ne umarmet
u a b'Brufcbi brüdt. 21ber bu bet ibm ber (Süggu eis mit em
Sdjnabu a b'Bade 3midt, ba§ es bei afab blüeten um^er ne
bau bätt la gab. fu fa^et Sdjüggu 3uecbe, nimmt ber (Süggu
am (Sring u am Ejals u fabt braun afab träbje mi ame ne naffe
£yntuecb

„püb,träbj nume !", cbydjet (Söbu, „er bei mer e §ang ufe
gfcblage! Ho d^ly, no djly. So, je^ bet er gnue, bä Conner!
£ue ba." — 3 eir Ifang bet er ber (Süggu gba u uf ber angere
e Bits uomeme §ang. „3e^ aber bübü, (Siele, mir müeffe
3'rädjter §yt ufe, füfdj baguttet's be bös !"

Ifi bi IDiube fy mer uf bä £abe 3'forf u nadj füf lïïinute
bei mer ber Hagu ufe bradât. (Säb me bätt möge Babi fäge

fy mer buffe gfy u uf u beruo päcbet. Uber ungereinifdj djebrt
(Söbu um, fdjlüüft mi ne Cbaft 311m £öri y u cbunnt is mit em
(Süggu miber nad;e. „fä bätt i nib um füf3g Cäli la lige!"
bet er pyfcEjtet.

„Hdjtung, bert uorne cbunnt ber aut Iüiubbou3 uo ber

(Eguga^", rüefen i, u (Söbu bet fy gfäberete Cbüngu tifig unger
b'Cbutte gfeboppet, ba§ er e Han3e bet gba mi ber aut lïïe^ger
Sdjläfli. — „(Sueten 21be, Iferr IDiubbou3", bei mer au frei
gfeit, für ba§ er ber (Söbu meniger aluegi, u fy nädjär miber

abgnupft.
3ä u bu? — (Söbu bet bu ber (Süggu bebeim im (Efdjtrig

uertun3t u 3'ntornbrifcbt fy mer mit emene aute Ifaberfad uo

£iec£jtis pebr ber 2Iar nab gäge ÎÏÏuri ufe u bei es ferms £ager=<

füür gmängt. IDo mer ber (Süggu grupft bei, bet (Söbu i eim

3ue gfeit: „So myni liebe Buebeli, jet$ gits (Süggelibrate ufern

Salöngli; feine, fdjöne (Süggelibrate, liebi Buebeli!"

gäbj mi ne Sdjuebfoble ifdj bä Ifagu gfy; aber mir bei

ne glycb byget bis niitmeb ba ifdj gfy meber b'Cbnocbe. (Söbu

bet emu 0 tou ygbänft, menn er fd;o ne §ang meniger bet gba

i'
Beiträge für die ^aftnadjisnummer erbitten mir
bis gum 1. Februar 1930. Redaktion.
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Di liebe Buebeli im Lalöngli.
„I weis was nrer mänge, Giele", het

Liechti Gödu anrene Sainschti Namibier zu

nur zu Thindlers Schüggu
gseit, „mir göh i d'Schosere

ufe ga öxfele."
„Iu-ju", sägen i," dert

gägen Eger übere, dert hei
si di toofschte Pumere."

Mir s^ abtschexst, über e

Haschpu us u gäge ds Tgu-
möösli zue. Dert hei wer z'ersch gsxan-sfet göb nüt ume Wäg
s'fg u nachär sy nrer haidii übere Zuun übere i d'Hoschtet. Anr
Bode het's under de Gepfuböim nunren es paar grüeni u
wurrnäsigi Gränggle gha u drurn hei nrer se du afah abe

chenrpele. Aber gab nrer es paar z'grächtem hei tüxst gha, da

chunnt wi ne lötige Sirach e rnordsdonner Hümpu vorn Purehuus
här us is zue gschosse. Mir, wi d'Affe zu de nächschte dünne

Böimli — u use rnit! Bi-nr-ene Haar hätt dä Tonner der

Schüggu anr Hosebode verwütscht, wil nrer beidzänre zunr
gliche Böimli gcheibet s^ un i ehnder ha use möge. Wo

Schüggu haub oben isch gsch, het der Fidu nach ihm gschneut,
aber Schüggu het ihm mit em Absatz eis uf d'Schnure tunzt,
daß er het afah weijele.

„Giele, üs het's !", möögget der Gödu vo s^m Boum übere

u zeigt gäge ds Huus.

potz Liederbuech! Dert isch der Lächema derhärcho u het
e ferme Pänggu wi ne Spazierpadi i de Thlöpe treit. Ues hets

afah tattere!
Won er by-n-is isch gsy, luegt er a Himu ufe u seit ganz

zmüetlech: „Iaja, morn hei mer dänk de schön Wätter, we
d'Affe däwäg uf d'Dattleböim ufe chlädere. —Thumm dahäre,
Bäri, u leg di! So, u setz myni liebe Buebeli, chönret abe

u stöht in es Rejeli. Aber daß sech de ja kene weh tuet; das tät
mer schuderhaft leid. Soseli, da wäre mer. Rächts um u vor-
wärts marsch gäge ds Purehuus. Nume schön langsam; mir
hei Zyt, mir hei Iyt. I tue-n-ech jetz e chl-s ^-sxerrele imSalong,
u de chöit der de e chl^ schläfele ufem Sofa u uf de Fotöile.
Kumxanie halt! So, liebi Buebeli, weit der villicht so guet
sy u ^ne gah i ds Salöngli?"

Daß is der Lächema däwä us-gsxöttlet het, das het is

meh gergeret, als wenn er is Stänz gäh hätt. Aber was hei

mer wöue? Dä Fidu het nach üsne Hosegschlütter glüüßlet
u der puur het mit em Pänggu gwunke — etrünne hei mer
dene Zweene nid chönne. Mir sch haut du yne, i das „Salöngeli"
— nämlech i Hüehnerstau. F'fschter wi in-ere Thueh isch es

ösV, u gnuechtet hets, öpxis unerchannts.
„Gopferdori, das megget jetz da inne!", seit Schüggu.

„U abhocke cha me-n-o niene. Hets ächt nienen es Löri für use?"

Mir hei gsuecht u gsuecht, aber nüt gfunge. Wo mer afen e

chly besser gseh hei, nimmt Gödu sF Hegu füre u saht a, amene
Lade vo der Hingere Wang gweigge. Nid für nes Füfi het er

nahgäh; aber Gödu het gseit, i zwo Stung heig er der Nagu
sicher duß. Mir hei abgwächslet u hin u här gweigget, so sträng

mer hei möge.

Da ghöre mer voruß e Stimm: „Wi geits, liebi Buebeli?
Schön im Salöngli, gäuet? Uselah? Nenei, es isch ech nid

Aernscht. Dir dörft scho no chl^ b^ mer blybe." U furt isch er,
gäb mer ihm hei chönne ds uverschante Muu ahänke.

Nach ere Stung hei mer du afe chönne dür nes Späutli
nische. Ts isch scho gäge ds vernachte gange. F auer Töibi

hei mer w^ter gchramxfet u baud hei mer der Lade afe chl^
chönne lüpfe.

Du chunnt es Huhn yne u wott ds Sädu. Mir hei all Drei
„Bschscht!" gmacht u du hets afah gagglen u-n-isch umen use.

„Ds nächschte wo chunnt nimen i aber a de Scheiche u
schryßen ihm e Hampfele Fäderen us!", schwört Gödu. U
chuum het er's gseit, chunnt der Güggu yne cho luege, was
eigetlech o los s'sg. Wi der Tüfu reckt Gödu nach ihm u ver-
wütscht ne mitüüri ame ne Fäcke. Potz Stäcketöri het das Viech
tah Gchrähjet u gagglet u gfäcklet u gchrauet, wine Verrückte

„Häb di ftiu, du Siech!", brüelet Gödu u het ne umarmet
u a d'Bruscht drückt. Aber du het ihm der Güggu eis mit em
Schnabu a d'Backe zwickt, daß es het afah blüeten u-n-er ne
bau hätt la gah. Du satzet Schüggu zueche, nimmt der Güggu
am Gring u am Hals u faht drann afah trähje wi ame ne nasse

Lchntuech!

„Hüh, trähj nume!", ch^chet Gödu, „er het mer e Jang use

gschlage! No chl-y, no chl^. So, jetz het er gnue, dä Tonner!
Lue da." — I eir Hang het er der Güggu gha u uf der angere
e Bitz vome-ne Jang. „Jetz aber hüdü, Giele, mir müesse

z'rächter I^>t use, süsch haguttet's de bös!"
Wi di Wiude sy mer uf dä Lade z'Dorf u nach füf Minute

hei mer der Nagu use bracht. Gäb me hätt möge Babi säge

s^ mer dusse gs^ u uf u dervo xächet. Aber ungereinisch chehrt
Gödu um, schlüüft wi ne Thatz zunr Löri ^ u chunnt is mit em
Güggu wider nache. „Dä hätt i nid um füfzg TM la lige!"
het er xyschtet.

„Achtung, dert vorne chunnt der aut Wiudbouz vo der

Egugaß", rüefen i, u Gödu het s^ gfäderete Thüngu tifig unger
d'Thutte gschoxxet, daß er e Ranze het gha wi der aut Metzger
Schläfli. — „Gueten Abe, Herr Wiudbouz", hei mer au Drei
gseit, für daß er der Gödu weniger aluegi, u s^ nächär wider
abgnupft.

)ä u du? — Gödu het du der Güggu deheim im Eschtrig

vertunzt u z'morndrischt s^> mer mit emene aute Haberfack vo

Liechtis Pehr der Aar nah gäge Mûri ufe u hei es ferms Lager-

füür gmängt. Wo mer der Güggu gruxft hei, het Gödu i eim

zue gseit: „So myni liebe Buebeli, jetz gits Güggelibrate usem

Salöngli; feine, schöne Güggelibrate, liebi Buebeli!"

Zähj wi ne Schuehsohle isch dä Hagu gsy; aber mir hei

ne gl^ch byget bis nütmeh da isch gjch weder d'Thnoche. Gödu

het emu o tou ^ghänkt, wenn er scho ne Jang weniger het gha

Beiträge für äie Faftnachtsnummer erbitten wir
bis zum 1. Februar i930. Aeäa ktion.
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